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Wieder 18000 Tonnen verſenkt
Berlin, 2. Oktober. (Amtlich.) Durch unſere
U-Boote wurden auf dem nör dlichen Kriegsſchan-
platz e wiederum

18 000 Br.-Reg.- Tonnen
verſenkt.

Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich zwei be
waffnete engliſche tief beladene Dampfer, von denen einer
aus ſtark geſichertem Geleitzuge herausgeſchoſſen wurde,
ſowie das franzöſiſche Fiſcherfahrzeug „Quatrefréres“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Keine deutſchen Sonderfriedensvorſchläge
an England und Frankreich

Berlin, 2. Okt. Der Staatsſekretär des Aus-
värtigen Amtes hat gegenüber einem Vertreter des Wolff
züros folgende Erklärung abgegeben:

Der ruſſiſche Kriegsminiſter Werchowski hat auf der
Hetersburger demokratiſchen Konferenz in ſeiner Rede behauptet,
der deutſche Reichskanzler habe in Stuttgart unter anderem
erklärt, daß Deutſchland bereit ſei, Frankreich Elſaß-Loth
ringen zurückzugeben. Die Aeußerungen, die der
Reichskanzler ſeiner Zeit in Stuttgart getan hat, ſind allgemein
bekaunt; die Behauptung des Kriegsminiſters iſt erfunden-

mit England nnd Frankreich einen Separat-
frieben auf Koſten von Rußland zu ſchließen, und
daß England und Frankreich der ruſſiſchen Regierung mitgeteilt
hätten, ſie ſeien hierfür nicht zu haben. Jch ſtelle hiermit aus
drücklich feſt, daß Deutſchland keinerlei Separat-
friedensvorſchläge an Frankreich oder England
remacht hat.

Graf Czernin über Abrüſtung
und Friedensausſichten

Budapeſt, 2. Okt. Zu Ehren des Miniſters des
Aeußern Grafen Czernin gab Miniſterpräſident
Wekerle ein Mahl. Hierbei hielt Graf Czernin eine
Rede, worin er erklärte:

Jn großen Umriſſen ſei das öſterreichiſchungariſche Pro
gramm als Ausbau einer neuen Weltordnung zu be
zeichnen. Mit dem Augenblick, an welchem die öſterreichiſch
ungariſche Monarchie bewteſen habe, daß ſie geſund und nicht ein
verfallenes Staatsgebilde ſei, ſei ſie in der Lage, gleichzeitig
mit den Gegnern die Waffen abzulegen und etwaige
Streitigkeiten ſchieds gerichtlich und friedlich
zu regeln. Dieſe neue Erkenntnis, die ſich in der Welt durch
gerungen hat, bietet OeſterreichUngarn die Möglichkeit, für den

Abrüſtungs- und Schiedsgerichtsgedanken mitallen Kräften einzutreten. Europa muß nach dieſem Kriege auf
eine internationale Rechtsbaſis geſtellt werden.
Dieſe Rechtsbaſis muß vierfacher Art ſein. Es dürfe
keinen Revanchekrieg mehr geben. Der Krieg als Mittel
der Politik müßte bekämpft werden. Auf internationaler Vaſis
und unter internationaler Kontrolle müßte eine allgemeine,
gleichmäßige, ſucceſſive Abrüſtung aller Staaten
der Welt erfolgen und die Wehrmacht auf das unumgänglich

notwendige beſchränkt werden. des
Das zweite Prinzip ſei die Freiheit des hohenMee r s wenn We nicht der Meerengen, ſowie die Ab

rüſtung zur See. Damit entfalle drittens jeder Grund für
territoriale Sicherungen. Der Note des Papſtes
liegt dieſer Gedanke zu Grunde. Der vierte Grundſatz ſei die
freie wirtſchaftliche Betätigung aller und die un
bedingte Vermeidung eines zukünftigen Wirt
ſchaftskrieges. Wir müſſen, bevor wir einen Frieden
ſchließen, die poſitive Sicherheit haben, daß unſere heutigen
Gegner dieſem Gedanke entſagt haben. Was die Entſchädi-
gungen anlangt, fragte Czernin, ob die Entente ihrerſeits die
Abſicht habe, uns für alle Verwüſtungen ſchadlos zu halten, oder
ob ſie eine einſeitige Vergütung erhoffe. Wenn unſere Feinde
uns zwingen, den Krieg fortzuſetzen, werden wir gezwungen ſein,
unſer Programm zu revidieren und unſerſeits
einen Erfſatz zu verlangen. Jch ſpreche für den jetzigen
Augenblick, weil ich die Ueberzeugung habe, daß jetzt auf der ent
wickelten Baſis der Weltfrieden zw ſtande kommen
könnte. Bei Fortſetzung des Krieges aber behalten wir uns
freie Hand vor. Wir würden in einem Jahre noch unver-
gleichlich günſtiger daſtehen als heute, aber ich würde es für ein
Verbrechen halten, wegen irgend materieller oder territorialer
Vorteile dieſen Krieg auch nur einen Tag länger fortzuführen,
als die Jntegrität der Monarchie und die Sicherheit der Zukunft
erfordert. Aus di eſem Grunde allein ſei er für
einen vVerſtändigungsfrieden geweſen, und ſei
noch heute für denſelben. Wenn aber unſere Feinde
uns zwingen, dieſes Morden fortzuſetzen, dann behalten wir u
die Reviſion unſeres Programmes und die Frei
heit unſerer Bedingungen vor
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 3. Oktober 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Herresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Küſte und zwiſchen Langemarck und

Zandvoorde ſchwoll geſtern der Artilleriekampf wieder
zu großer Heftigkeit an, bei den mittleren Abſchnitten der
Schlachtfront auch zu ſtärkſten Feuerſtößen.

Am Morgen mühte ſich der Gegner erneut, aber völlig
vergebens, das Tags zuvor von uns nördlich der Straße
Menin-Ypern erkämpfte Gelände zurückzugewinnen.
Alle ſeine Angriffe wurden blutig abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zu beiden Seiten der Straße Laon- Soiſſons

entfalteten die Artillerien wieder lebhafte Kampftätigkeit.
Längs der Aisne, bei Reims und in der Champagne
brachten unſere Erkundungsvorſtöße Gewinn an Gefange-
nen und Beute.

Auf dem Oſtufer der Maas gelang es geſtern früh
württembergiſchen Truppen am Nordhang der Höhe 344
öſtlich von Samongneux die

angriffe aus, um uns von dem eroberten Boden zu ver
drängen. Auch nachts ſetzte der zähe Gegner noch Anläufe an.
Jn erbitterten Kämpfen wurden die Franzoſen ſtets zurückge-
ſchlagen. Mehr als 100 Gefangene von zwei
franzöſiſchen Diviſionmen blieben in unſerer Hand.
Die blutigen Verluſte des Feindes mehrten
ſich mit jedem vergeblichen Anſturm.

Der Feuerkampf griff von dem Gefechtsfeld auch auf
die benachbarten Frontteile über und blieb während des
ganzen Tages und nachtsüber ſtark.

Die Bombenangriffe unſerer Flieger in der Nacht vom
1. zum 2. Oktober auf London, Margate, Sherneß
und Do ver hatten beobachtet gute Wirkung. Auch auf
die engliſchen Häfen und Hauptverkehrspunkte in Nord
Frankreich wurden mit erkanntem Erfolg zahlreiche
Bomben abgeworfen.

Leutnant Gontermann ſchoß den 39., Oberleutnant
Berthold den 28. Gegner im Luftkampf ab.

An dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz

Mazedoniſchen Front
keine größeren Gefechtshandlungen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Unſer Fliegerangriff auf England
London, 2. Oktober. (Meldung des Reuterſchen Büreaus.)

Amtlich wird mitgeteilt: Bei dem Luftangriff geſtern
abend ſind zehn Perſonen getötet und achtund-
dreißig verletzt worden.

London, 1. Oktober. (Reutermeldung.) Amtlich. Nach
den letzten Berichten wurden bei den Luftangriffen von
geſtern abend in allen Bezirken zuſammen neun Perſonen
getötet und 42 verletzt. Jn London verloren nur zwei
Perſonen das Leben. Der Materialſchaden iſt ziemlich bedeu
tungslos. (2)

London, 2. Okt. Amtlich wird gemeldet, daß eine
Exploſion und ein heftiger Brand in einer Muni-
tionsfabrik in Oſtengland ſtattgefunden hat. Der Schaden
iſt anſehnlich, eine Anzahl von Arbeitern iſt verlett.

Zur Miniſterkriſe in Schweden
Stockholm, 2. Oktober. („Svenska TelegramB.“) Der

König rief die Führer der drei großen Reichstags- Parteien
zu ſich und machte ihnen den Antrag, ein Miniſterium von
Vertretern ſämtlicher bedeutender politiſcher Meinungsrichtun
gen zu bilden, das nach innen und nach außen die Einigkeit
ſcharf markieren könnte, mit der die bisherige Nentrali-
täts politik vom ſchwediſchen Volke betrieben wird.
Der König appellierte an die vaterländiſche Geſinnung der

VParteiführer in der ernſten Lage, ihre perſönliche Auffaſſung
oder Parteianſichten einer glücklichen Löſung der vorliegenden
Frage nicht im Wege ſtehen zu laſſen, ſondern an das gemein
ſame Ziel und Wohl des Vaterlandes zu denken. Er bat ſie,
ſeinen Vorſchlag genau zu erwägen und mit den Meinungs-

und an der

genoſſen ſeine Möglichkeiten zu prüfen und ihm dann das Er

franzöſiſchen
Gräben in 1200 Meter Breite im SturmZu nehmen. Tagsüber führten die Franzoſen acht Gegen

Erſtürmung franzöſiſcher Gräben
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an der Maas
Die Geburtstagsfeier hindenburgs

im Großen Hauptquartier
Berlin, 2. Oktbr. (Großes Hauptquartier.) Ein farben-

frohes Treiben von Feſt und Freude iſt mitten in den ernſten
Zeiten dieſes Krieges in der kleinen, von Weinbergen umkränz-
ten Stadt, in der der Generalfeldmarſchall die Feier ſeines
70. Geburtstages begeht. Fahnen wehen von allen Häuſern,
Blumengewinde überſpannen die Straßen und kein Menſch iſt
in dem Städtchen, der nicht im beſten Feierkleid einherginge.
Den erſten Glückwunſch aber brachte der Kaiſer ſeinem
treuen ruhmreichen Generalſtabschef des deutſchen Feldheeres
dar. Frühmorgens ſchon erſchien er mit ſeinem Gefolge in der
Wohnung des Generalfeldmarſchalls „und was er ihm, während
die Hände der beiden Männer ſich feſt umgriffen hielten, an
guten, tiefherzlichen Worten der Zugehörigkeit des Dankes und
der Wünſche an dieſer Lebenswende in die Zukunft mitgab, war
wohl die ſchönſte Gabe, die ein deutſches Soldatenherz von
ſeinem Kaiſer empfangen kann. Feſtes Vertrauen in
den kommenden Sieg und die ſichere Hoffnung, mit dem
verehrten Helfer auch in den Tagen eines heranreifenden Frie-
dens gemeinſam zu ſchaffen, waren der Ausgang dieſer Wünſche.
Als Erinnerungsgeſchenk übergab der Kaiſer dem Generalfeld-
marſchall ſeine in Marmor ausgeführte, von dem Bildhauer
Bezner geſchaffene Büſſe. Während ſo der Kaiſer bei dem
Generalfeldmarſchall weilte, hatten ſich die Straßen zwiſchen der
Wohnung Hindenburgs und dem Gebände, in dem der General
ſtab arbeitet, mit vielen tauſenden von Menſchen gefüllt. Zu
beiden Seiten ſtanden ſie in vielfachen Reihen und die ſchinale
Gaſſe in der Mitte wurde von der Jugend freigehalten, die,
feſtlich mit Blumen geſchmückt, nach Schulen geordnet, das
Ehrenſpalier am Wege des gefeierten Mannes hielt. Als der
Generalfeldmarſchall dann erſchien und dieſe Reihen durch-
ſchritt, wollte der Jubel kein Ende finden. Ein wahrer Blumen-
regen fiel immer wieder aus den Reihen der Wartenden, von
den Fenſtern und Balkonen auf den Weg vor ſeinen Füßen
nieder. Er dankte mit ſichtlicher Ergriffenheit für dieſe Kund-
gebung einer vieltauſendſtimmigen Liebe, Verehrung und
Dankbarkeit. Vor dem Generalſtabsgehäude hatten die Offiziere
des Generalſhabes unter Führung des Generals Ludendorff
Aufftellung genommen, um ihren Chef zu erwarten. Als der
Generalfeldmarſchall in ihre Mitte getreten war, richtete
General Ludendorff eine kurze, militäriſche und doch von
ſtärkſem Gefühle getragene Anſprache an ihn, auf die der
Gefeierte mit ſchlichten Worten, die voll von einer ergreifenden
Beſcheidenheit waren, antwortete. Er wies auf General Luden-
dorff als auf den treuen Mitarbeiter, dem ein guter Teil all des
Schönen gebühre, das man ihm darbrächte; er forderte den Kreis
ſeiner Mitarbeiter auf, gemeinſam mit ihm treu weiter zu ar-
beiten, bis zum letzten Siege, und er ſchloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer und Oberſten Kriegsherrn.

Nnweit des Generalſtabsgebäudes hatten die Vertreter der
ſädtiſchen Behörden, Abordnungen von Vereinen und Ver-
wundete, ihrer Geneſung entgegengehende Soldaten aus den
Lazaretten, ſich zu einem großen Kreiſe aufgeſtellt. Als
Sprecher dieſer aller, die ihre Wünſche bringen wollten, redete
der Landrat zu dem Generalfeldmarſchall. Er ſagte ihm,
was Hindenburg dem deutſchen Volke geworden ſei, wie das
deutſche Volk verehrungsvoll und gläubig auf ihn blicke. Und
er ſprach aus, daß er und alle hier Verſammelten kein beſſeres
Geſchenk zu geben wüßten, als das heilige Gelsbnis treuer Ge-
folgſchaft und unbedingt kampffreudigen Durchhaltens bis zum
ſiegreichen Ende.

Auch hier antwortete Hindenburg. Er dankte mit warmen
Worten für die Wünſche und für das ſchöne Verſprechen der
Männer, und er rief ihnen mit erhobener Stimme zu: „Tun
Sie noch mehr, kämpfen Sie mit mir auch gegen
jene Wenigen im Lande, die noch weichlich und
flau ſind, kein Mann im Reiche darf uns fehlen,
wenn über die Zukunft des Reiches, über die
Zukunft unſerer Aller da vorne blutig ent-
ſchieden wird.“ Und wieder hier wie vorher im Kreiſe
ſeiner Offiziere wies er auf General Ludendorff als auf
ſeinen beſten Helfer und auf das Heer, vhne deſſen
wunderbare Tüchtigkeit kein Gedanke zur Tat, kein
Plan zum Siege werden kann. Er ſchloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer, das vielſtimmig aufgenommen, widerhallte.
Dann umſchritt er den Kreis der Feſtgäſte, ſprach mit vielen von
ihnen und verweilte beſonders lange bei den verwundeten
Kriegern. Jmmer wieder, während dieſer erhebenden Feier
kreiſten deutſche Flieger zu Ehren des Feldmarſchalls im
niedrigen Fluge über der Stadt und dem Feſtplatze.

Das Feſtmahl im Großen Hauptquartier
Jm Anſchluß an den käglichen Vortrag des Generalfeld

marſchalls über die Lage auf den Kriegsſchauplätzen fand
beim Kaiſer mittags Tafel ſtatt. Bald nach Beginn
erhob ſich der Kaiſer und feierte den Feldmarſchall als
Fedherrn und Heros des deuiſchen Volkes.
Gleich König Wilhelm und ſeinen Paladinen ſei es ihm ver-
gönnt, im hohen Alter noch Taten von weltgeſchichtlicher
Größe zu vollbringen. Der Kaiſer dankte ihm dafür im
Namen des ganzen Heeres und Volkes. Die geliebte und
verehrte Geſtalt des Feldmarſchalls werde in kommenden
Jahrhunderten ſagenhaft umwoben werden. Er wünſchte,
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Ende des Kampfes, aus dein ein ſtarkes, geſündes und ge
achtetes Deutſchland hervorgehen werde. In ſeiner Ant
wort dankte der Feldmarſchall ſeinem kaiſerlichen und könig-
lichen Herrn für das in ihm geſetzte Vertrauen, das er mit
Heer und Volk rechtfertigen werde.

Hindenburgs Geburtstag im Reiche
Berlin, 2. Okt. Nach Meldungen, die aus dem ganzen

Reiche eingehen, iſt der 70. Geburtstag des Generalfeldmär-
ſchalls von Hindenburg allenthalben gefeiert wor
den. Wie es dem Ernſt der Zeit und dem wiederholt ge
äußerten Willen des Feldmarſchalls entſprach, hat man auf
geräuſchvolle und koſtſpielige Feſte verzichtet. Aber in
Zehntauſenden von Verſammlungen kam nicht nur die herz
liche Liebe und Begeiſterung des deutſchen Volkes für ſeinen
Feldherrn und Helden zu überwältigendem Ausdruck, ſon
dern mit derſelben Kraft und Einmütigkeit wurde allent-
halben bekundet, daß alle Kreiſe des Volkes ein
ſchließlich der Arbeiterſchaft in unver-brüchlicher Treue zu Kaiſer und Reich ſtehen
und daß der ebenſo auf Unwiſſenheit wie auf
Dreiſtigkeit und Anmaßung beruhende Ver
ſuch Wilſons, ſich in die inneren Verhältniſſe des
Deutſchen Reiches einzumiſchen und das deutſche Volk von
ſeinem Kaiſer zu trennen, überall auf dieſelbe entrüſtete
Ablehnung ſtößt.

Jn den meiſten Verſammlungen wurden drahtliche
Kundgebungen ſolchen Jnhalts an den Kaiſer und an den
Generalfeldmarſchall gerichtet. Schließlich wurde in faſt
allen Verſammlungen auch darauf hingewieſen, daß der
Generalfeldmarſchall Zeichnungen für die Kriegs-
anleihe als die ſchönſte Geburtstagsfreude
bezeichnet habe, die ihm bereitet werden könne, und es läßt
ſich ſchon heute feſtſtellen, daß dieſer Wunſchallent-
halben offene Herzen und Hände gefunden hat.

Die Reichshauptfſtadt ſtand vollſtändig im
Zeichen der Hindenburg-Geburtstagsfeier. Alle ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Gebäude hatten Fahnen herausgeſteckt und
die Häuſer der Bürger waren reich mit Flaggen geſchmückt.
Jn der Mittagsſtunde wallfahrteten gewaltige Menſchen-
maſſen nach dem großen Hindenburg-Standbild
nahe der Siegesſäule, wo Militärmuſik vaterländiſche Lieder
und Märſche ſpielte während zahlreiche Flieger über dem
Tiergarten kreiſten und dem „Eiſernen Hindenburg“ ihre
Grüße ſandten. Um 5 Uhr hielt Hofprediger Doering
eine begeiſternde Anſprache an die Menge. Er wies die nach
Zehntauſenden zählende Menge auf die Tage vom Auguſt
1914 hin, als die oſtpreußiſchen Flüchtlinge Zuflucht in der
Reichshauptſtadt geſucht hatten und erinnerte an die Kunde
von den erſten Siegen unſerer ſchwachen Kampffront in
Oſtpreußen und daran, daß damals der Name Hindenburg
volkstümlich geworden ſei, und er nach gewaltigen Erfolgen
ſchließlich der Jnbegriff eines Volkshelden geworden ſei.
Jhm gelobe das deutſche Volk durchzuhalten, wenn auch der
Winter hart und das Brot knapper werden ſollte. Treue
gelobe es ihm, unſeres Volkes treueſtem Mann, ſeines
Kaiſers treueſten Diener.

Eine gewaltige Kundgebung wurde im
Zirkus Buſch von der Offizier-Vortrag- Geſellſchaft ver
anſtaltet. Zehn Militärkapellen des Gardekorps unter
Leitung des Kapellmeiſters Küno Stierlin aus Dort-
mund, der Berliner Lehrergeſangverein mit ſeinem Diri-
genten Prof. Felix Schmidt und der Berliner A-cappella-
Chor, hatten ihre Kräfte in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt. Vizeadmiral Kirchhoff- Kiel hielt die Be-
grüßungsanſprache, der Dichter- Komponiſt Major Guido
von Gillhauſſen die Feſtrede, die in den Schwur
ausklang: „Hie deutſches Schwert und Hinden-
burg!“ Unter der begeiſterten Zuſtimmung der rieſigen
Menge wurde folgendes Telegramm an Hinden-
burg abgeſandt:

„Ueber viertauſend im Zirkus Buſch verſammelte Deutſche
grüßen aus deutſchem Herzen ihren Feld marſchall von Hinden
burg mit den herzlichſten Glück- und Segenswünſchen zum
70. Geburtstage und geloben, treue und unerſchrockene
Mitarbeit zu einem durch Sieg gewonnenen
deutſchen Frieden.“

Nach weiteren Darbietungen ſchloß der feierliche Akt
mit einem dreifachen Hurrah auf unſeren Kaiſer. Dann
brauſte das „Heil Dir im Siegerkranz“ gewaltig durch den
hohen Kuppelbau. Abends fand eine Rieſenverſamm-
lung in der Philharmonie ſtatt. in der Geheim-
rat von Willamowitz-Möllendorff ſprach und
die einen überaus ſtimmungsvollen Verlauf nahm.

Der Bundesrat an Hindenburg
Berlin, 2. Okt. Der Bundesrat hat an den General

n von Hindenburg folgendes Telegramm ge-
richtet:

Ganz Deutſchland gedenkt heute in nnauslöſchlicher Dank-
barkeit und mit heißen Segenswünſchen ſeines eroßen Feld-
marſchalls. Eure Exzellenz find den deutſchen Stämmen nicht
nur der unvergleichliche Leiter dez Feldheeres und Lenker der
Schlachten, ſondern auch Hort und Führer des ge-
famten Volkes in ſeinem Schaffen, Tragen, Denken und
Hoffen. Jhr in Gottvertrauen und tiefer Einſicht in des deut-
ſchen Volkes innerſtez Weſen felſenfeſter Glaube an Dentſch-
lands Sieg und Größe ſchafft und mehrt allenthalben in Heer
und Heimat Kraft und Zuverſicht. Möge Eurer Exzellenz ver-
gönnt ſein, das deutſche Volk zu dem großen Ziele zu führen
und im neuen Frieden noch lange die Vollendung Jhres großen
Werkes zu ſchauen!

Namens des Bundesrates: Dr. Helfferich, Graf Lerchen
feld, von Noſtiz, Frhr. von Varnbyler, Nieſer, Frhr. von
Biegeleben, Frhr. von Brandenſtein, Paulßen, von Eucken-
Addenhauſen, Boden, Wolf, Sieveking.

Berlin, 2. Okt. Der Präſident des Herrenhauſes Graf
Arxnim-Boitzenburg hat dem Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg zum ſiebzigſten Geburtstage die Glück-
wünſche des Hauſes übermittelt.

x

Wien, 2. Okt. Jn der heutigen Vorſtandsſitzung des
Deutſchen Nationalverbandes wurde beſchloſſen,
an Generalfeldmarſchall von Hindenburg folgendes
Telegramm zu fenden:

Der Deutſche Nationalverband im öſterreichiſchen Ab-
geordnetenhaus bringt dem großen Führer des verbün-
deten Heeres zu ſeinem 70. Geburtsfeſte in deutſcher
Treue die ergebenſten Glückwünſche dar. Doberniag.

Kaiſer Karls Handſchreiben an Hindenburg

Wien, 2. Okt. Das Handſchreiben, das Seine
Majeſtät der Kaiſer dem Generalfeldmarſchall von
Hindenburg durch den Flügeladjutanten Oberſtleutnant
Freiherrn von Capinelli überreichen ließ, hat fol
genden Wortlaut:

Lieber Generalfeldmarſchall von Hindenburg! Mit auf
richtiger Freude ergreife Jch die Gelegenheit, um Jhnen aus
Anlaß der Vollendung Jhres ſiebzigſten Lebensjahres Meine
und Meines geſamten Heeres allerherzlichſe Glückwünſche
auszuſprechen. Durch Gottes Gnade begehen Sie den heutigen
Tag in vollſter körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit, ungebeugt
auf dem überragenden Poßen ſtehend, auf welchen Sie Jhr
erhabener Kaiſer und König, Mein hochverehrter Freund und
Bundesgenoſſe, in weiſer und glücklicher Einſchätzung Jhrer
großen Eigenſchaften berufen hat. Mit Stolz blicken Sie auf
Jhre ruhmreiche Vergangenheit zurück, mit Zuverſicht können
Sie nach vorwärts ſchauen. Möge eine gütige Vorſehung Sie
auch ferner Jhre hohen Fähigkeiten voll verwerten laſſen zum
Wohle und Glanze unſerer verbündeten Heere bis zu einer

glücklichen Entſcheibung. Dies Mein inniger
un

Reichenau, 2. Oktober 1917.

Hindenburgs Dank an Bremen
Bremen, 2. Okt. Boesmanns Telegraphen-Büro mel-

det: Generalfeldmarſchall v. Hinden burg hat dem
Senat aus Anlaß der Verleihung des bremiſchen

Karl.“

Ehrenbürgerrechtes mit folgendem Telegramm
gedankt.

Dem Senat der freien Hanſeſtadt Bremen ſage ich herz
lichen Dank für freundliche Glückwünſche und die mir er
wieſene hohe Ehrung. Hoch erfreut nehme ich das mir ange
tragene Ehrenbürgerrecht Jhrer altehrwürdigen Stadt an.
Meinen Mitbürgern entbiete ich beſte Grüße.

Feld marſchall v. Hindenburg.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 2. Okt. Aus dem Kriegspreſfequartier

wird gemeldet:
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Jm Gabrielegebiete kam es geſtern wieder zu Jn
fanteriekämpfen. Schneidig durchgeführte Patrouillenunterneh
mungen unſerer Truppen führten unter anderem zur Erbeutung

An der Kärntner Front warzweier Maſchinengewehre.
das Geſchützfeuer erhöht; in Südtirol
Truppen erfolgreiche Patrouillenvorſtöße.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Dänaburg und Nowo-Alexandrowsk leb
hafte Artilleriekämpfe; an anderen Frontſtellun r reNarene Freo gen rege Fliege

Der Beſitz von Gibraltar
und der Unterſeebootskrieg

Der bekannte engliſche Politiker und Schriftſteller Frederie
Harriſon ſchreibt an den Mancheſter Guardian“ einen langen
Brief, der das Gibraltarproblem behandelt und deſſen Jnhalt

gen durch die folgenden Einganngsworte gekenngeichret

führten unſere

das heftigſte angegriffen w
folgende Forderungen im Jntereſſe einer ehrli uordaung

nach dem Kriege aufzuſtellem:
1. Gr. itannien kann nicht auf einem europäiſchen

Frie Ehren erſcheinen, ſelbſt nicht mit dem
nötigen Anſtandsgefühl, wenn wir nicht bereit ſind, Gib-
raltar an Spanien abzutreten, ſobald der Frieden
geſichert iſt.

2. Unüberwindbar wie ein Felſen gegenüber Angri von
der See, iſt die Stadt und der Hafen auf der Weſtſeite
einer großen Armee, welche auf den nördlichen Höhen des
ſpaniſchen Feſtlandes aufgeſtellt und mit modernen Ge
ſchützen bewaffnet iſt, ausgeliefert.

3. Sechzig Jahre lang und noch heute ermahnt eine Ver-
einigung britiſcher Schriftſteller ſeine Landsleute, einzu
fehen, daß die Zurückbehaltung einer ſpaniſchen Stadt und
Feſtung ein unverwiſchbarer Fleck auf dem Ehrenſchilde
unſerer vielberühmten „Achtung vor den Nationen und
unſeres „Abſcheus vor Weltbeherrſchung“ iſt.

Die Stadt, der Hafen und die Feſtung von Gibraltar iſt für
Spanien nicht nur ein notwendiger Lebensnerv, ſondern für alle,
welche vom Atlantiſchen Meer nach Oſten reiſen, vas ſichtbarſte
Zeichen „ſpaniſcher Erniedrigung und britiſchen Stolzes.“

Der Verfaſſer betont weiter, daß eine Abtretung erſt nach
dem Kriege erfolgen dürfe, und beleuchtet die Frage des Beſitzes
von Gibraltar im Zuſammenhang mit dem Unterſeebvdotkrieg.
Er ſchreibt:

Wir brauchen Gibraltar gegen die Unterſeeboote. Mit oder
Zuſtimmung von Spanien kann es zu einem Unterſchlupf für
die UBoote gemacht werden, wenn wir es jetzt verlaſſen. Jede
Abtretung von Gibraltar als Teil der Bedingungen für ein
friedliches Europa ſollte unter einer Garantie geſchehen, welche
Spanien Großbritannien, Frankreich, Jtalien und den Ver
einigten Staaten gibt, in der Weiſe, daß Gibraltar niemals in
irgendeiner Weiſe dazu benutzt werden darf, die völlig freie
Fahrt auf dem NRittelländiſchen Meer zu ſchließen oder ein
gzuſchränken.“

Man kann aus dieſem Brief entrehmen, daß Gibraltar
durch unſere U-Boote, die umbekümmert um ſeine Geſchütze in
das Mittelmeer einlaufen, viel von ſeiner beherrſchenden Stel
lung verloren hat, fonſt würde ſich ein derartiger Vorſchlag gerade
jetzt wohl nicht ans Licht wagen.

Eine Konferenz der Alliierten in Paris
London, 2. Okt. Das Reuterſche Büro erfährt, daß in

Paris eine Konferenz der Alliierten wegen Be
handlung feindlichen Beſitzes in beſetzten Gebieten zu
ſammentreten werde.

Engliſches Ausfuhrverbot
London, 2. Okt. Eine Bekanntmachung in der „London

Gazette“ verbietet die Ausfuhr aller nicht bisher ſchon von
der Ausfuhr ausgeſchloſſenen Waren nach Schweden.
Norwegen, Dänemark und den Niederlanden.
Ausgenommen von dem Verbot ſind nur Druckſachen jeder
Art und perſönliches Gepäck, das Reiſende mit ſich führen.
Das Verbot tritt am 8. Oktober in Kraft

Beſchlagnahme ſchwediſcher Seefahrzeuge
Stockholm, 3. Okt. Wie „Aftonbladet“ berichtet, haben

Beſchlagnahmen ſchwediſcher Fahrzeuge in den
Häfen der Entente bereits begonnen. Ein Vertreter der
ſchwediſchen Reederei Sveg Bolaget telegraphiert, daß vier
Dampfer die ſeit Beginn des Jahres in Honfleur und
Cherbourg liegen, für die franzöſiſche Regierung in An

ſpruch genommen worden ſeien. Von irgend welcher Bürg-
ſchaft für die Schiffe ſei noch keine Rede geweſen.

wilſon und England
Die brutalſte Unerſättlichkeit der Entente und ihrer

einzelnen Mitglieder hat den furchtbaren Weltkrieg ent
feſſelt. Bisher galt nur England als die Nation, die 7
ihrer unbeſchränkten Herrſchaft ſich alle Meere und alle
Völker untertan machen wollte. Aber das war ein Jrrtum,
ſeit Beginn des Krieges iſt noch eine andere Macht mit noch
brutaleren Machtanſprüchen hervorgetreten, das ſind die
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika,
verkörpert durch ihren Präſidenten Woodrow Wilſon.
Zufall, Lug und Trug hat dieſen Mann an die Spitze des
Staates gebracht und ihm eine Macht verliehen, wie ſie
kaum ein Selbſtherrſcher der neuen und alten Welt je be
ſeſſen hat. Seine erſte Wahl hatte er einer Zerſpitterung
im republikaniſchen Lager und ſeine zweite dem heuchleri-
ſchen Wahlſpruch „Friede und Wohlfahrt“ zu verdanken,
ein Wahlſpruch, den in die Wirklichkeit umzuſetzen, er auch
nicht ei nen Augenblick bemüht geweſen iſt. Seine geiſtige
Verfaſſung mögen zwei Beiſpiele zeigen. Als Präſident
der Univerſität Princeton unternahm er allerlei Verbeſſe-
rungen, die an und für ſich durchaus richtig waren, die er
aber verkehrt durchführte. Er ſtieß nämlich die meiſten
der zahlenden Freunde der Univerſität dermaßen vor den
Kopf, daß dieſe einen großen Teil ihrer Einnahmen ver-
lor. Trotzdem verharrte er auf dem einmal eingeſchlagenen
Wege und ließ ſich durch keine Vernunftgründe von ſeinem
Vorhaben abbringen. Als in Mexiko, einem unab
hängigen Staate, nach dem Tode Maderos Huerta zur
Macht gekommen war, wollte Wilſon ihn nicht anerkennen
und ſandte, um dem Lande ſeinen Willen aufzuzwingen, ein
Heer mit der Erklärung, daß er nicht gegen das mexikaniſche
Volk, ſondern gegen Huerta kämpfe. Er war es, der in
ſeiner unbegrenzten Herrſchſucht St. Domingo, Haiti und
Nicaragua überfiel, er brachte durch Zwang jetzt ſelbſt
China dazu, an Deutſchland den Krieg zu erklären. Dieſer
unumſchränkte Diktator beſitzt jetzt wiederum die eiſerne
Stirn, zu behaupten, daß er nicht gegen das deutſche Volk,
ſondern gegen deſſen Regierung Krieg führe. Sollte er ſich
wirklich einbilden, mit dem in den allererſten. Anfängen
ſteckenden amerikaniſchen Heere gegen Deutſchland etwas
ausrichten zu können?

Bei der Haltung Wilſons gegen Deutſchland ſpielt
ſicherlich ſein verletzter Hochmut und ſeine, ſeiner klein-
lichen Natur entſprechende gekränkte Eitelkeit eine große
Rolle. Er iſt empört darüber, daß die Deutſchen ſich an
ſeine „nentralen“ Munitionsſendungen herangemacht und
ſie verſenkten, wo ſie ſie nur erwiſchen konnten. Hat er ſich
denn nicht überlegt, daß es geradezu ein Verbrechen ge-
weſen wäre, wenn die Deutſchen nicht verſucht hätten, mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ſo viel Munitionsſchiffe
als nur möglich zu verſenken? Was bedeutet der Unter
gang einiger Neutraler, die ſich in ihrem Vergnügen, auf
dem Kriegsſchauplatze nach Belieben, ſogar auf Munitions-
ſchiffen ſpazieren zu fahren, nicht ſtören laſſen wollen, gegen
das Trommelfeuer mit amerikaniſcher Munition, in dem
deutſche Soldaten zu Hunderttauſenden in treueſter Pflicht-
erfüllung bis zum Tode aushalten müſſen. Nun möchte
Wilſon die Monarchie in Deutſchland ſtürzen und ein Durch
einander ſchaffen, wie es in Rußland herrſcht. Das würde
Deutſchland wehrlos machen und den Feinden in die Hände
liefern. Wilſon iſt nur deshalb ein verbiſſener Feind der
Hohenzollern, weil durch ſie Deutſchland ſtark und eine
Weltmacht geworden iſt. Er fühlt, daß die Hohenzollern,
ebenſo wie für England, auch für ihn ein Hindernis bei
Ausführung der Weltmachtpläne ſind. Jeder, der ſich ein
auch nur einigermaßen unparteiiſches Urteil bewahrt hat,
muß es doch als lächerlich empfinden, wenn Wilſon von
deutſcher Autokratie redet und ſich einbildet, die Leute in
den Vereinigten Staaten hätten mehr Freiheiten und eine
beſſere Regierung als Deutſchland. Als in Amerika die
Sklaverei noch eine geheiligte Einrichtung war, an der nie-
mand rühren durfte, haben die Könige von Preußen ſchon
auf mannigfache Art für die Beſſerung der Lage ihrer
Untertanen gewirkt. Einzig und allein in Deutſchland gibt
es eine wirkliche ſoziale Fürſorge und jeder Deutſche hat
mehr Freiheit im Tun und Denken als die Amerikaner.
Wilſon iſt aber auch ein Opfer ſeiner Urteilsloſigkeit, er
hat das deutſche Friedensangebot vom Dezember 1916 für
ein Zeichen der Schwäche gehalten. Dabei ſind die Deut-
ſchen verhältnismäßig ſtärker denn je, weil ſie im Kriege
unermüdlich hinzugelernt haben und jetzt wiſſen, wie man
mit den möglichſt geringſten Verluſten gegen eine Ueber-
macht zu kämpfen hat. Weder Wilſon noch die Engländer
konnten ſich vorſtellen, daß die Deutſchen nur deshalb die
Hand zum Frieden reichten, weil ſie nicht habgierig auf Er
oberungen ausgezogen waren und daher keine unnötige
Verlängerung des Krieges wünſchen. Beide unterſtellten
den Deutſchen ihre eigenen Gelüſte auf die ganze Welt und
verbreiteten überall die törichteſten Vorſtellungen über
Deutſchlands Abſichten. England hat alles auf die Karte
eines Krieges mit Deutchland geſetzt, ſein ſchwer erſchütter-
tes Anſehen kann es nur noch mit den Waffen wiedergewin-
nen. Ob es dazu fähig ſein wird, ob es wird durchhalten
können, muß eine nicht allzu ferne Zeit zeigen.

Unbegründete Gerüchte
Petersburg, 2. Okt. (Meldung der P. T. A.) Jnfolge

der in der Preſſe umgehenden Gerüchte über einen Frie
densſchluß auf Koſten Rußlands iſt eine An-
frage an den Arbeiter- und Soldatenrat gerichtet worden,
welche Maßregeln gegen einen ſolchen Frieden die
Sozialiſten im Auslande vorſchlagen. Der Arbeiter und
Soldatenrat hat geantwortet, daß jene Gerüchte der Be
gründung entbehrten.

Die Apotheken in Moskan geſchloſſen
Moskau, 2. Okt. (P. T. A.) Sämtliche Apotheken

haben ihre Tätigkeit eingeſtellt, da ihre Beſitzer
die Forderungen des Perſonals abgewieſen haben.

Friedensfreunde in Antwerpen
Berlin, 2. Okt. Am 30. September fand in re im

Thaliaſaale eine n des Bond vor Idvreede, Abteilung Antwerpen, ſtatt, die von etwa 2000 Perſonen
beſucht war. Die einſtimmig angenommene Entſchließung ſpricht
ſich für einen Frieden ohne Einverleibung und Entſchädigungen
aus und wendet ſich gegen die Fortſetzung des Krieges bis zum
bitteren Ende. Reden hielten die Abgg. Hendricks (katholiſch),
Auguſteyns (liberal), der Sozialdemokrat Joris und eine Ver
treterin der Frauenbewegung. Von des Gedankensbläſſe ange
e Friedensfreunde, wie ſie auch bei uns ihr Weſen
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hat am Grrae Gaudichſchen Saale ſtatt

begrüßtewies u den Ernſt der Zeit hin und feierte dann in beredten

Worten den größten Helden des jetzigen e unſern Feld

und
Armee, Flotte und Heimat durch einmütige Arbeit den

und ſiegen,

70. Geburtstag

Sachſen Weimar)

am Sonnt
ſtellt. Dieſe

Gegend ſehr ungelegen, da die Bahn
Transport von Kartoffeln und Rüben dient.

wieder aufnehmen

her von derſelben betrieben, iſt ſeit dem 1.

Provinz Sachſen und Umgebung
Hindenburgs Geburtstag

Ammendorf, 2. Okt. (Gin Hinden h Ter v
err Gemeindevorſteherefüllt war. Der
enden Anſprache. Erauf den letzten war.mit einer züe Anweſen

marſchall Hindenburg. Darauf krugen Mädchen und Knaben
er Leiter des trefflichen Schülerchors Klavierſtücke vor.

Den Vortrag des Abends hielt Reklor Girke. Er e
ürgen und wie unſere Felograuen an allen Fronten kämpfener Die neuen Ktmpfmittel wurden im Bilde waren hre

Zum Schluß wurde nochmals Hindenburgs gedacht und ſeine
Bitte erwähnt: „Wer Kriegsanleihe zeichnet, macht mir

die Geburtstagsgabe.“Stößen, 2. Okt. (Die Hindenburgfeier) unſeres
Städtchens fand am vergangenen Sonntag in Form eines

milien abends im Gaſthof „zur Poſt“ ſtatt, die ſehr3 beſucht war. Eingeleitet wurde ſie mit dem Niederländiſchen
gebet, worauf Paſtor Le m m die Eröffnungsanſprache hielt,

die mit dem Kaiſerhoch ſchloß. Des weiteren wechſelten Ge
der Oberklaſſe und Vorträge. Paſtor Lemm gab einenKnaabriß des Generalfeldmarſchalls, Lehrer Peter einen

Ueberblick über die Schlacht bei Tannenberg. Dann folgte ein
Theaterſtück, das von Mitgliedern des Jungfrauenvereins und

der Jugendwehr flott geſpielt wurde. Jn ſeiner Schluß-
anſprache dankte Paſtor Lemm allen Veranſtaltern für ihre Be

mühungen und wies ermunternd zur Zeichnung auf die
7. Kriegsanleihe hin. Die Sammlung und der Ertrag

aus verkauften Hindenburg- Andenken ergab 162,80 Mark.
Naumburg, 2. Okt. (Aus Anlaß des 70. Geburts

tags Hindenburgs) veranſtaltete das ſtädtiſche Wohlfahrts-
amt einen Opfertag, an dem „Hindenburg-Flaggen“ zur
Beſchaffung von Liebesgaben zu Weihnachten verkauft werden.

Zerbſt, 2. Okt. (Zur Erinnerung an denindewburgs) hat der Gemeinderat
in der Promenade am Heidetor eine Giche

zu pfl Erfurt, 2. Okt. Eine große Kundgebung
u Ehren Hindenburgs) fand auf dem Friedrich-Wilhelms-
latze ſtatt. 4000 Schulkinder, die auf den Domſtufen aufgeſtellt

waren, ſangen Choräle und Vaterlandslieder, mehrere Militär
fapellen ſpielten und Stadtſchulvat Gutſche hielt eine An
ſprache an die ungeheure Volksmenge. Das Lied „Deutſchland,

veſchloſſen,

Heutſchland über alles“ und Glockenklang ſchloſſen die Feier.
(Der Hindenburg-Spende)ften 20 000 Mark überwieſen.

enburg) iſt aus Ankaß ſeines

Leipzig, 2. Okt.
haben die ſtädtiſchen Körperſ

R. Gotha, 2. Okt. (Hin
o. Geburtstages das Ehrenbürgerrecht der Stadt Gotha
zerliehen worden. Die Bahnhoſſtraße trägt von heute ab den
Namen Hindenburgſtraße.

Von den Fürſtenhöfen
W. ldburg, 2. Oktober. (Die Großherzogin vont hat ſich bei der hier auf der Feſte

weilenden Witwe des h Georg von SachſenMeiningen zu
ür morgen angemeBeſ Pale 2. Okt. (Der Fürſt und die Fürſtin)

ſind für einige Zeit im hieſigen Schloſſe eingetroffen.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
RNeuhaldensleben, 2. Okt. (Betriebseinſtellung.)

Die Kleinbah Neuhaldensleben--Weferlingen hatwegen Kohlenmangel den Betrieb vorläufig eingee Einſtellung kommt der Landwirtſchaft hieſiger

i in m Um demDie rhofft auf baldige um dann ſofort den Betrie
u nen.Oktober. (Das hieſige Gaswerkh),

ellſchaft zu Leipzig ründet und ſeit
ktober vertrags
n. Aus kleinen

K. Bitterfeld,
von der Thüringer

mäßig in den Beſitz der Stadt übergeg
Anfängen hervorgegangen, hat ſich dasſelbe mehr und mehr ent

wuickelt und beſon
Aufſchwung und zur wirtſchaf

rs in den T Jahren zu einem bedeutenden
ichen Höhe gelühr:.

Jena, 2. Okt. (Ruhegehaltskaſſe.) Die Grün-
dungsverſammlung für eine Ruhegehaltskaſſe der deutſchen
Ortskrankenkaſſen- Angeſtellten findet nicht am
18., ſondern ſchon am 8. Oktober ſtatt.

Krankheiten und Unglücksfälle
Aus dem Kreiſe Wanzleben, 2. Oktober. (Ne un Pferde

verbrannt.) Bei einem in der Sonntag Nacht in einer als
Pferdeſtall eingerichteten alten Scheune in Dies dorf ausge

brochenen Brande ſind neun werivolle, der Militärbehörde ge
ein Opfer der Flammen geworden. Die Urſache

des ndes iſt noch nicht aufgeklärt.
Sonneberg, 2. Okt. Tollkirſchen gegeſſen.)

Drei Kinder eines Porzellanſormers gingen, während die Mutter
auf dem Felde arbeitete, in den Wald und aßen dort Toll
kirſchen in der Annahme, es ſeien Brombeeren. Ein drei
jähriger Knabe und ein fünfjähriges Mädchen ſtarben an den
Folgen der Vergi n während ein ſechsjähriger Knabe noch
in Lebensgefahr ſchwebt.

Diebſtähle und andere Straftaken
4 Nordhauſen, 2. Okt. (Freigeſprochen) wurde von

der hiefigen Strafkammer Apothekenbeſitzer Richter, der vom
Schöffengericht wegen Vergehens gegen die Verordnung über die
Lebensmittelpreiſe zu 25 M. Geldſtrafe verurteilt worden war.

Er hatte zwei Flaſchen Scotts Emulſion, die mit je 8 M. aus
ichnet waren, für je 4 M. verkauft. Nach ſeiner Meinung

ndelt es ſich nicht um ein Nahrungs-, ſondern um ein Heil-
mnittel. Die Sachverſtſtändigen waren geteilter Meinung.

X WMerſeburg, 2. Okt. Ein Einbruch) wurde nachts
in das hieſige Gaswerk verübt. Beſonders gründlich durch-
ſuchten die Einbrecher die Wohnung des Direktors, wo ſie ſich

an den Lebensmitteln gütlich ta'en.
Halberſtadt, 2. Okt. (Un ehrlicher Eiſenbahn

Vom Landgericht Halberſtadt iſt am 2. Mai
der Schaffner Hermann Schmiot wegen ſchweren Dieb
ſtahls zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Eine
Nolkerei in der Nähe von Halberſtadt ſandte an eine Firma
in Leipzig drei Kübel Butter. Bei der Ankunft ſtellte es ſich
heraus, daß aus dem einen 4 Kilogramm Butter entwendet
waren. Sein Einwand, die Butter ſei herausgefloſſen und er
habe nur etwa 6 Pfund genommen, fand keinen Glauben. Die
Reviſion des Angeklagten wurde vom Reichsgericht als un
arkndet verworfen.

geeeeee

Verſchiedene Vachrichken

Blankenhain, 2. Okt. (Der Gemeinderat) hat die
Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 50 000 Mark zum Zwecke
der Kriegsunterſtützurigen beſchloſſen.

Schwerz bei Niemberg, 8. Okt. (Auszeichnungen.)
Leutnant Walter Gößler, älteſter Sohn des hieſigen Pfarrers,
erhickt auf dem Kriegsſchauplatz in Flandern zum EiſernenKreuz das Ritterkreuz des Königl. Sächſiſchen Albrechtoordens

zweiter Klaſſe mit Schwertern. Dem bisherigen Gemeinde
vorſteher unſeres Ortes, Gutsbeſitzer Friedrich Heinrich,
wurde das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen. Musketier
Klinger, Pionier Richard Junge und Jäger Otto Rühle-
mann, ſämtlich von hier, wurden mit dem Eiſernen Kreug aus
gezeich

Eisleben, 2. Okt. (Die Rittergüter Heders-
leben und Polleben',) die den von Waldenburgſchen Erben
gehören, kamen zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den
Miteigentümern zwangsweiſe zum Verkauf. Das Höchſtgebot
ſtellte ſich auf 2 810 000 Parj,

X Merſeburg, 2. Okt. Die Fleiſchmenge) iſt vom
1. Oktober ab von 250 auf 200 Gramm herabgeſetzt worden.

X Merſeburg, 2. Okt. Städtiſches Krankenhaus
und Kreisbehörde.) Die Kreisverwaltung gewährte bis-
her zu den Koſten des Strädtiſchen Krankenhauſes 5000 Mark,
wofür dem Landkreiſe dauernd 20 Betten freigehalten wurden.
Jetzt wurde ein neues Abkommen getroffen, wonach der Zuſchuß
fortfällt und für alle aus dem Landkreiſe eingelieferten Kranken
lediglich der neue Tarif zur Anwendung gelangt.

Magdeburg, 2. Okt. (Schlechte Kartoffeln.) Die
vereinigten Unterbeamtenvereine Magdeburgs
haben an die Stadtverordneten eine Eingabe gerichtet, in der
ſie über die mangelhafte Güte der ihnen zugewieſenen Kar-
toffeln Klage führen. Zum Einkellern ſeien die Kartoffeln un-
geeignet. Auch bitten die Vereine, angeſichts der diesjährigen
veichen Ernte die Kartoffelrationen höher zu bemeſſen.

Die Bewirtſchaftung der diesjährigen
Kartoffelernte

Die Berichte über den Stand der Kartoffeln laffen um
zweifelhaft erkennen, daß wir in dieſem Jahre mit einer
guten Kartoffelernte zu rechnen haben. Das Beſtreben der
Landwirte, die Bevölkerung mit Kartoffeln zu verſorgen,
wird erfüllt werden können. Allerdings wird dies völlig
davon abhängen, ob die Bewirtſchaftung der Kartoffeln eine
richtige ſein wird.

Nehmen wir die Bevölkerung mit 70 Millionen an
und rechnen wir auf jeden Kopf in Deutſchland 5 Zentner
für Speiſezwecke, ſo wird die erforderliche Menge durch
Umlage auf die Kartoffelanbaufläche leicht zu verteilen ſein.
Nachdem die Kartoffelmengen für die Bevölkerung in
jeder Weiſe ſichergeſtellt ſind, darf eine Beſchlagnahme der
Kartoffelernte unter keinen Umſtänden weiter erfolgen.
Die übrig bleibenden Kartoffelmengen müſſen den Land-
wirten reſtlos verbleiben. Durch ſie muß der Landwirt
einen Futterausgleich für die leider in dieſem Jahr ſehr
ſchlechte Hafer- und Gerſtenernte finden.

Nur hierdurch wird es möglich ſein, den Mangel
an Futtermitteln, der den Weiterbeſtand der land
wirtſchaftlichen Betriebe direkt gefährdet, auszu
gleiche n. Wenn es nicht möglich iſt, das Zugvieh
leiſtungsfähig zu erhalten, ſo wird es auch nicht möglich
ſein, im kommenden Frühjahr eine ordnungsgemäße Be-
ſtellung durchzuführen, und da das Ende des Krieges noch
nicht abzuſehen iſt, könnte dies für Deutſchland den ſieg-
reichen Ausgang des Weltkrieges in Frage
ſtellen.

Die Gefahr der Möglichkeit einer Nichtaufrechterhal-
tung unſerer Viehbeſtände durch die ſchlechte Hafer
und Gerſtenernte läßt ſich nur durch Heran-
ziehung der Kartoffel als Erſatzfutter-mittel abwenden.

Die Landwirtſchaft legt entſchiedenen Wert darauf, daß
die nach völliger Sicherſtellung der Speiſekartoffelver-
ſorgung verbleibenden Kartoffeln ihr zur freien Verfügung
im eigenen Betriebe verbleiben, da nur ſo eine richtige Ver
wertung der Kartoffelernte überhaupt möglich iſt. Es
müßte aber volkswirtſchaftlich als im höchſten Maße be-
denklich bezeichnet werden. wenn man verſuchen wollte, auch
in dieſem Jahre die Geſamternte an Kartoffeln unter
öffentlicher Verwaltung und Beſchlagnahme zu behalten.
Die Sicherſtellung der Verſorgung der Bevölkerung mit
Speiſekartoffeln iſt zweifellos erſtes Gebot, iſt dieſe aber
erfolgt, dann laſſe man den verbleibenden Reſt denjenigen
Stellen, die ihn am beſten in volkswirtſchaftlichem Nutzen
zu verwerten in der Lage ſind. Die Landwirtſchaft wird
keinen Wert darauf legen, dieſen Reſt frei verkaufen zu
können, ſie wird damit einverſtanden ſein, wenn ein Kar
toffelverkauf nur zu Höchſtpreiſen und nur an Kommunal
verbände geſtattet wird, aber die Verfütterungsbeſchrän-
kungen, wie ſie jetzt beſtehen und nebenbei bemerkt, praktiſch
gar nicht durchgeführt werden können, müſſen mit dem
Augenblick aufhören, mit dem die Landwirte ihrer Lieter-
pflicht genügt haben.

Landwirtſchaftliches
Die Herſtellung von Dauerfutter

hat für die Hriegswirtſchaft eine außerordentliche Bedeutung
onnen. Kartoffelkraut, Rübenblätter, Kohl

lätter, Rübenſchalen und alle Gemüſeabfälle
eignen ſich zur Trocknung und Herſtellung von Dauerfutter. Da
unbegrenzte Mengen friſcher Ware zur Verfügung ſtehen, kann
durch die Trocknung und damit das Erhalten der Nährwerte
eine ſehr erhebliche Vermehrung der Futtermittel erfolgen.
Kein Landwirt, kein gewerblicher Trockner darf ſich der Wichtig
keit dieſer Frage verſchließen.

Die getrocknete Ware iſt laut Bundesratsverordnung an die
Bezugsvereinigung deutſcher Landwirte, Ber
lin W. 35, Potsdamerſtraße 30/31, zu liefern, indeſſen ſteht
dem Landwirt frei, die vdn ihm ſelbſt hergeſtellte Ware im
eigenen land wirtſchaftlichen Betriebe zu verwenden. Die Be
ugsvereinigung zahlt für das Trockenprodukt ſehr lohnende
reiſe. Einzelheiten ſind von der Bezugsvereinigung eingu

ordern.

Aus dem Gerichtsſaal
Kellereinbrüche

r 777 ſchweren Diebſtahls und Hehlerei hatten ſich Her
mann Schmied el und ſeine Mutter aus lle zu verant
worten. Hermann Schm. war überfübrt, im März und Apri!
d. J. in den Keller der Frau Fietſch, Brandenburger Straße 12
ſowie in den von Frau Paſtor Schmidt und der Witwe Lieſe-
gard eingebrochen und mehrere Zentner Kohlen und Kartoffeln
ſowie einige Büchſen eingemachter Früchte geſtohlen zu haben.
Das Gericht erkannte gegen Hermann Schmiedel wegen ſchweren
Diebſtahls in Anbetracht ſeiner Jugend auf 18 Tage Gefängnis
gegen ſeine Mutter wegen Hehlerei auf 1 Monat Gefängnis.

Jugendliche Einbrecher
Die Jugendlichen Hans B. und Franz B. hatten ſich wegen

einer großen Zahl von Einbrüchen in viele Keller der nördlichen
Stadt zu verantworten. Der erſtere gibt zu, 24 Einbrüche aus-
geführt zu haben, letzterer 19. Hierbei fieſen ihnen größere
Mengen eingemachter Früchte, Schinken, Würſte, Eier, Butter
uſw. in die Hände. Das Gericht hielt eine Gefängnisſtrafe
von 4 Monaten für angemeſſen.

Körperverletzung
Jn der Berufungsſache des Schloſſers Max Starke,

welcher wegen einer einem Kinde gegebenen Ohrfeige zu 130 Mk.
Geldſtrafe verurteilt worden war, ermäßigte der Gerichtshof die
Geldſtrafe auf 10 Mark und 80 Mark Buße an den Vater des
Geſchädigten.

Höchſtpreisüberſchreitung.
Der Staatsanwalt hatte gegen das Urteil der Vorinſtanz

wider die Händlerin Emma eiffer, ſowie gegen den
Gärtner Karl Winter, welche im Juni d. Js. Erdbeeren um
50 Prozent über den Höchſtpreis verkauft hatten, Berufung ein
gelegt. Das Gericht gins noch über den Strafantrag des Staats
anwalts, welcher 30 Mk. Geldſtrafe beantragt hatte, hinaus und
verurteilte beide Angeklagte zu je 50 Mk. Geldſtrafe.

Verſtoß gegen Beſtimmungen des Bundesrats.
Der Lehrling Reinhold Volk ner aus Nietleben hatte Be

kanntmachungen des Gemeindevorſtandes von den Anſchlagtafeln
abgeriſſen und wurde dafür zur tung von 10 Mk. Geldſtrafe
oder im Nichtvermögensfalle 2 Tagen Gefängnis verurteilt.
Der Handelsmann Max Erbe aus Merſeburg war wegen Ver-
fütterns von Kartoffeln, ſowie Hafer zu 100 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt worden. Die hiergegen eingelegte Berufung wurde ver-
worfen.

Wäſchediebſtahl.
Die Angeklagte Sliſe Tulke, jetzige Geſſe, hatte ſich durch

Anwendung von Nachſchlüſſeln e in verſchiedene Boden
kammern zu verſchaffen gewufßt Bettwäſche, Gardinen und
Schuhe geſtohlen. waren Jda Müller und Martha
Müller, jetzige Brehme, wegen Hehlerei angeklagt. Gegen
die T., welche mm vollem Maße geſtändig war, wurde auf
6 Monat Gefängnis, gegen Jda M. und Martha M. auf 6 und
2 Monate Gefängnis erkannt.

Börſen- und Handelsteil
Leipziger Buchbinderei- Aktiengeſellſchaft vorm. Gufſat

Fritzſche, Leipzig. Nach dem Geſchäftsbericht ſtellt ſich der Be
triebs gewinn auf 742 815 M. (i. V. 555 318 M.) und das
Geſamterträgnis auf 765 488 M. (607 800 M.). Demgegenüber
erforderten Handlungsunkoſten, Zinſen uſw. 519 600 M. (417 274
Mark) und Abſchreibungen 130 149 M. (73 873 M.), ſo daß
einſchl. Vortrag aus dem Vorjahre ein Reingewinn von
115 669 M. (116 653 t deſſen Verwendung wie folgt
vorgeſchlagen wird: ſervefonds II 10 000 M. (13 700 M.
Ueberweiſung auf Gewinnanteilſchein- und Aktienſteuerkonto
20 000 M. und nach Zuweiſung der Tantieme an Aufſichts-
vat, Vorſtand und Beamte eine Dividende von wieder
6 Prozent. Auf neue Rechnung ſollen 18 642 M. (i. V. 45 926 M.)
vorgetragen werden. Ueber die Ausſichten vemerkt die Ver-
waltung: Bisher war der Geſchäft im neuen Geſchäftsjahre
befriedigend; wir ſind noch reichlich mit Aufträgen verſehen, ſo
daß, wenn nicht beſondere Schwierigkeiten eintveten, auch dieſes
Jahr auf ein gutes Erträgnis gerechnet werden dann.

AktienMalzfabrik Löbau. Nach dem Bericht des Vor
ſtandes für das am 31. Auguſt abgelaufene Geſchäftsjahr war
der nur ſehr beſchränkte Betrieb der Fabrik mit öfteren Unter
brechungen nicht lohnend. Die Brauereien erhielten von der
ReichsGerſten Geſellſchaft nur ungefähr 15 Prozent Gerſte der
Friedensmenge zugeteilt, während das Unternehmen in dem
vorjährigen Bericht auf die Lieferung einer Menge von 48 Proz.
gehofft und auch die Mälzungsaufträge in dieſer Höhe ab
geſchloſſen hatte. Die Geſamteinnahme aus der Mälzevei betrug62 224 M. (129 412 M.). Hierzu kommen noch 17878 M. (19 811
Mark) Vortrag und 16 237. M. (9749 M.) Zinſen. Nach Deckung
der Unkoſten und bei 8 105 M. (11 065 M.) Abſchreibungen ergibt
ſich ein Reingewinn von 37 747 M. gegen 84 747 M. im Vorjahre.
Hieraus ſoll eine Dividende von 8 Progent (i. V. 11 Proz.
ausgeſchüttet, eine Tantieme von 4400 M. (98374 M.) an Auf
ſichtsrat und Vorſtand gezahlt und 5347 M. (17873 M.) auf
neue Rechnung vorgetragen werden.

Freigabe von Zucker für die Zuckerfiedereien. Dieſer Tage
iſt ſeitens der Zuckerverteilungsſtelle die Freigabe von je 15 Pro-
zent Kontingent auf Oktober November Lieferung erfol Die
Lieferung der erſten 15 Prozent hat allmählich innerhalb der
erſten 30 Tage vom Beginn der Betriebsaufnahme der liefernden
Rohzuckerfabriken zu erfolgen, die Lieferung der weiteren 15 Pro
zent in den anſchließenden nächſten 30 Eine Feſtſetzung
der Preiſe und die Angabe der näheren ingungen ſteht noch
aus. Die Freigabe hat dadurch zunächſt einen mehr proviſoriſchen
Charakter, ſie ſoll z. Z. dazu dienen, den Zuckerſiedereien Kennt
nis zu geben, von welcher Rohzuckerfabrik ſie den er erhalten
und ihnen dadurch die Möglichkeit ſchaffen, die den Roh
zuckerfabriken einzuſenden.

Aufſchwung der deutſchen Sägemühleninduſtrie. folge
des außerordentlich großen Bedarfes an Heereshölzern ſich
in der Sägewerksinduſtrie ein großer Aufſchwung vollzogen.
Werke, die ſtillgelegt waren, ſind wieder in Betrieb geſetzt worden.
Beſtehende Unternehmungen haben eine Erweiterung gefunden.
Weiter iſt auch eine außerordentlich große Nachfrage nach Säge
werksanlagen bemerkbar. Es haben in letzter Zeit ſehr große
Umſätze in Schneidemühlen ſtattgefunden. Jm Zeitraum von
etwa 2 Monaten dürften etwa 50 größere Betriebe zu Preiſen,
die die Bewertung der Friedenszeiten weſentlich überſteigen, ver
kauft worden ſein. Die Betriebe befinden ſich in der Hauptſache
in den waldreichen Gebieten Oſtdeutſchlands.

Verantwortlich:
für den volitiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
eins Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Bei unverlangten Einſendungen überimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung.
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unter 100 Mark auf
Seichnung von Geldbeträgen

die 7. Kriegsanleihe.
Um auch den weniger bemittelten Kreiſen zu ermöglichen, ſich an der KriegsanleiheZeichnung

zu beteiligen, werden von uns im Einvernehmen mit dem Reichsbankdirektorium wieder
auf den Namen lautende Anteilſcheine in Abſchnitten von 1, 2, 5, 10, 20 und 50 Mark

ausgegeben.
Sämtliche eingezahlten Beträge werden von uns in Kriegsanleihe angelegt und von Ablauf des

Einzahlungsmonats ab bis drei Monate nach Fälligkeit mit 5 Prozent verzinſt. Von Ablauf zweier
Jahre nach Beendigung des Kriegszuſtandes (Fälligkeitstag) ab können die Sparkaſſe wie die Anteilſchein
befitzer letztere gegen Rückgabe der Anteilſcheine deren Einlöſung zu dem dann geltenden Börſenkurs
der Kriegsanleihe, zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen verlangen.

Nähere Auskunft und die Ausgabe der Scheine erfolgen in der Hauptſtelle, Rathausſtraße Nr. 5
und den Zweigſtellen Nord und Süd, Gr. Brunnenſtraße Nr. 3a und Landwehrſtraße Nr. 25.

Jm vaterländiſchen Intereſſe iſt es dringend erwünſcht, daß Vehörden, Fabrikbetriebe, gewerbliche
Unternehmungen, Verbände aller Art, Vereine, Truppenverbände der hieſigen Garniſon uſw. als
Sammelſtelle die Anteilſcheine vertreiben.

Wir bitten daher, zur Förderung der Kriegsanleihe den Vertrieb der Anteilſcheine in weit
gehendſter Weiſe zu übernehmen und zu unterſtüten.

Sparkaſſe der Stadt Halle.
2914alhalla-

Theater 78 UhrZum Kampf entschlossen
Zum Prieden bereit!

Zeitbild in 1Akt, hierauf
Die Pledermaus

Operette von Joh. Straub.
Anfang pünktlich 8 Uhr.

v Kasse 10 und 4-6
Stadt- Theater

Donnerstag, 4. Oktober 1917.
Anf.7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Figaros Hochzeit.
Oper von Mozart.

reitag: Stahl und Gold,
S bierauf: Jahrmarkt in Pulsnitz.
Säetunnernnnninnnnnnnnnumumunnmi

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Schauſpielhaus Donnerstag:
Mauſerung.

Weimar.
Hof-Theater: Donnerstag 1

Die luſtigen Weiber v. Windſor.

D St a dt b a d.Haut- und Haarpflege-Räume
Torbogen rechts). (2921

Gesichts-, Kräuter-, Damptbäder und

Fara“-Hasaagen.Einzig bewährte Auffrischung
erschlaffter, welker, faltiger, sprö-
der u. großporig. Haut. Befreiungvon roten Gries, Sommer-
spross., Leberüeck. Warzen, Ge-
sichts-, Nasenröte (Frostschàd.),

Vaterlandsliebe, von

und intereſſant macht.

l

Hertha
O 0

Ein deutſch nerikaniſcher Roman.
Leben einer Gefallenen, von A. Krumm-Heller.

Preis 2 broſch., 3 geb.
Es iſt das zweite Buch, das uns der Autor

in dieſem Jahre ſchenkt und auch dieſes wie das
erſte, Freiheit und Recht, durchglüht von einer

einer Begeiſterung für
Mexiko, die allein ſchon das Werkchen wertvoll

Der Jnhalt iſt ſpannend
von Anfang bis zu Ende und behandelt den
Sündenfall eines armen Geſchöpfes, das durch
Energie und nicht zuletzt auch durch glückliche
Umſtände ſich zurückfindet zur menſchlichen Ge-
ſellſchaft, aus der es ſich für immer verbannt
glaubte. Es wird manche geben, die die Wahr-
ſcheinlichkeit dieſer angeblich wahren Begeben-
heit bezweifeln werden, aber niemanden, der nicht
einſieht, daß hier Probleme behandelt werden,
die uns alle ſehr angehen
und unſere Söhne. Darum leſet das Buch. Es
wird euch erbauen und ergötzen.

Otto Thiele, Verlag und Buchdrutkerei

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Zu haben in allen Buchhandlungen.

Hachhilfeunterrieht

erteilt an Schüler aller höheren
Schulen energ. Lehrer. eſte8 Erfolge, feinſt. Empf, mäß. Preis

T] Offerten unter B. Z. 3017 anRudolf Mogse. Halle S.

Aus dem
r

t

Mocderne
richtig sitzende

Kugengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Vnbekannt
Gr. Ulrichstrasse Ia.

Notizbücher
in allen Preislagen und Aus

ſhrunget, empſiobit
J. Zoebisech., Gr. Steinſtr. 8S2.unſere Töchter

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Dntorzougeo. Strumptwaron

in dem ersten Spezialgeschàft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.
Damenbärte schmerzru. narbenl.

100 Mark
verdienen Sie, wenn Sie

Alte Flaſchen
Alt Papier
Lumpen
unſeren Sammelſtellen

abliefern.
Salzgrafenſtraße 1,
Große Steinſtraße 69,
Neue Promenade 16 (Ecke Leipzigerſtraße), 5368
Reilſtraße 2,
Steinweg 24.

Kbholung unentgeltlich ab Haus.

„Universalia““ Kom.-Ges.
Zentrale: Salzgrafenſtraße 1. 5454.

G u t
in der Nähe von Eilenburg, Stunde von der Bahnftation,
154 Morgen, große Gebäude und großer Hofraum, daneben großer
Gemüſe und ten. mit reichlichem lebenden und toten
277 und ſämtlichen -Ernte-Vorräten zu verkaufen. Preis

40 000 Mark, Anzahlung mindeſtens 50 000 Mark, eventuell
wird außer barer Anzahlung kleiner Hof oder ſonſtiges Objekt in

Tauſch genommen. (5360Rud. Heinrich Rode, Braunſchweig,
Karlſtraße 69. Fernſprecher 2242.

in

AktienMalzfabrik Niemberg.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am

Montag, den 22. Oktober er., nachm. 4 Ubrim Hirseh'“ſchen Lokale hierſelbſt ſtattfindenden ordentlichen

Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung.1. Bericht der Reviſoren pro 1916/17.
2 Vorlage der Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Kontos ſowie

Beſchlußfaſſung über den verfügbaren Reingewinn.
3. Erteilung der Entlaſtung an Aufſichtsrat und Vorſtand.
4. z von drei ausſcheidenden Aufſichtsratmitgliedern auf

re.
5. Erſatzwahl für ein (durch Tod) ausgeſchiedenes Vorſtands

ar auf zwei Jahre.
6. Wahl der Reviſoren pro r
7. Allgemeine r Auge egenheiten.

Wir machen erg. darauf aufmerkſam, daß die Erſcheinenden ſich
vor Beginn der Generalverſammlung zu legitimieren haben unter
Vorlegung ihrer Aktien oder von Beſcheinigungen, welche unter
Angabe der Nummern nachweiſen, daß ihre Aktien bei einer Be
börde oder einem Bankhauſe hinterlegt ſind.

Die Bilanz liegt in unſerem Geſchäftslokale aus.
Niemberg, den 1. Oktober 1917.

Der Vorſtand.
Dr. P. Bauer.

6370

X. Hapisg.

Ich habe meine Tätigkeit als

Beratender Ingenieur
für Klektroteehnik wieder aufgenommen.

Dipl.- Ingenieur Volharch,
Halle a. S., Kronprinzenstr. 2. Tel. 2995.

ßtoysche Brziehungsanstalt Realsehule m lena.

Erteilt Zeugnis zum REingäh Freiwilligen Diegehöne Tage e ärziehung. r
Erneuern,

Verkobalten
(anstatt Vernickeln)

von Metallgegenständen
jeder Art führt aus

Ferdinand Haassengier, S
Hetallwarenfabr. Barfüsserstr. 9,
Fernruf 1196. Cegr. 1839.

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren. Trikotagen.

Postkarten-ie- Alben
in Ledereinband empfiehlt

J. Zoebiseh,. Gr. Steinſtr. 82.

n. Schnee ſachl, r

S Apoſſo- Theater. S
Fglieh abends 8. I5 Vhr: Gastapfel des
Herrnfeld- Theaters n

Berlin

unter persönliecher Mitwirkung seines Direktors

Anton Herrnfeld.z cFamilie Plaschek“
e in 2 Akten von Anton und Ponat Herrnfeld.

Rentier Plaschek Anton Herrnfeild.
tM teienren ren kriegzanleihe im Apollotheater

gewührt die Direktion jedem Zeichner von
MK. 10 000 et für 1 Person,
MK. 20000 für 2 Personen,
MK. 30000 für 3 Personen,
MK. 40000 für 4 Personen,
Mk. 50000 für 5 Personen.

J uch die kleinste Zeiehnung ist willkommen
Bei Zeiehnung von Hk. 3.-- sehon l Freikartel r

D9 Fäheres im Theaterbureaun und an den Billetkassen! e

ſamorong, Mohr V

im Saale der Loge zu den 5 Türmen
Hoitoror Vortragsabens

Joseph Plaut
bierarisches! Hoslkaltsches! Hopten-Parodten!

Wer einmal herzlich lachen will, versäume
den Besneh dieses Abends nieht

Kartenzu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Höhere Vorbereitungs- Anstalt
f. Abitur.-, Prima-, Fähnrich- u. Binj.-Bxam.,h Kraur sowie alle Klassen höh. Lehranstalten.

0 9 Vorbereitung für Kriegsfreiwl
Leiter

Dr. d. Russe,
und Kriegsbescehädigte.

Halle a. S. Tel. 4975.
28jähr. glänzende Erfolge.

Heinrichstraße 14.

m
Besond. Damenkl. Seit Kriegsbeginn best.
75 Abit. (dav. 33 Damen), 20 Prim., 31Fähnr.,60 in. 70 Schüler für die Kl. V bis a

Prof. Zanders ne zJ

o Knabenschule. zwiſehKalle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686. überKleine Klassen von Sexta bis einschlieblich Untersekunda. Vor ohne
bereitung zum Einj.-Freiwilligen-EBxamen. Arbeitsstunden unter holt
Aufsicht Beginn des Winterhalbjahres am 11. OLt. d. J. Prozpekt. unſer

mäßit

Dr. Harang's Anstalt, n
Halle S., RobertFranzStraße wurdebeſteht ſeit 53 Jahren. Seit 1900 beſtanden 934 Schülec. nen

Das ſind jährlich 56, nämlich 136 Abitur., 165 Ober und FeitUnterprim., 175 Ober u. Unterfekund., 368 Einjährige u. geſetzt
90 für V--II. Seit Kriegsbeginn beſt. 122 Schüler, ſcheite
darunter 61 Einjährige. Schulbeginn 4. Oktober. ſeinSchülerheim. Bericht. Fernruf 1115. wurde

hier
v denen das Vorwärtskommen auf der Schule war cſchwerfällt, werd. durch erfahr. Pädagogen ſteiger

er durch alle Klaſſen gebracht. Feinſte Chen
mpfehl. v. Prof. Oberl. zahlr. Eltern. Mäß. diPreis. Off. u. B. E. 3190 an Radolt Hosse, Halle. re

denen Latein ſchwerfällt, werden durchd

erfahrenen Pädagogen für dieſelbe
Klaſſe des Reformgymn. od. der Ober
realichule umgeſchult. (2859eſch

Gymna erfahren Näh. unt. B. D. 3189 e Rudolf Mozse, Halle. an.

luſten

o o d 2 d rh,FamilienNachrichten.
mm tie fe

beutet

Statt Karten. rigLuise v. Lengerke
Hans Lohmann 2Kand. d. höh. Lehramts. Leutnant d. R, enVerlobte. en titsGörlitz, Im September 10917. Burg. Gr

C e —D C nc 2I Statt Karten,. 6n r r3prt eines gesunden Töchterehgnas z eſſe
Oberlehrer Ernst Faltin und Frau Magdalena

geb. Pfaffe. mitHalle, den 30. September 1917. er
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Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Feitung 3. Oktober 1917

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

aus Halle und Umgebung
Halle, 3. Oktober.

Du drinnen im Lande
Wieyiel Tauſende gaben
ihr Edelſtes hin
lachende Knaben
mit leuchtendem Sinn:

ihr Herzblut!
Wieviel Jünglinge haben
in Todesnacht
ihre heiligſte Gabe
zum Opfer gebracht:

ihre Liebe.
Du drinnen im Lande,
was tuſt nun Du?
Wie wehrſt Du der Schande?
Wie findeſt Du Ruh

vor den Helden?
Das Edelſte, Reinſte,
Dein köſtlichſtes Gut

und ſei's auch das kleinſte
gib's hin ſtatt Dein Blut:

Dein Gold gib!
C. W. Hallbauer, Sreiz.

Die Nahrnungsmittelverſorgung in Halle
Obſtverkauf in der Talamtſchule

ger zum Einkauf des der Stadt überwieſenen Obſes
gun Ztag in der Talamtſchule werden die Nummern der
Lebensmittelſcheine 45 501--54 000 von 8--12 Uhr vormittags
und die Nummern 54001-63 000 nachmittags von 2--6 Uhr.

werden guf den Kopf eines Haushaltes 2 Pfund.Prei e auf der Tafel in der Talamtſchule.

Eierverſorgung der Krankenhäuſer und Lazarette
Nachdem nunmehr die Kommunalverbände das Aufbringen

don Eiern und den Verkehr mit Eiern für ihren Kreis ſelbſt
wegeln, erfolgt auch die Belieferung der HKrankenhäuſer
und Lazarette durch die Kommunalverbände, ſoweit jene
nicht durch die Militärbehörden beliefert werden. Die hieſigen
Krankenanſtalten und Lazarette werden daher aufgefordert, ihren
Bedarf (für Kopf und Woche 2 Stück) für die Kranken
unter Angabe der genauen Belegſtärke bis zum 3. jedes
Monats, für Oktober bis zum 7. d. Mis. ſchrift
lich dem Stadt-Ernährungsamt, Abtlg. I, anzumelden.

Die Verſorgung des Perſonals mit Eiern erfolgt wie
bisher: die Bezugsſcheine für dieſes ſind im StadtErnährungs
amt, Zimmer 9, vorm. von 8--1 Uhr jedesmal dann zu bean
tragen, wenn eine Verteilung an die Zivilbevölkerung mit der
Nr. 1 der Lebensmiteelſcheine beginnt.

Die Anrechnung der Lebensmittelkarten bei den
Gemeinſchaftsſpeiſungen

eine e ren e Koeeert e beallen ungen, rnen. S gerufenen Mittelſtandsküchen, nicht nur für die in ratio
nierten Lebensmittel, wie Fleiſch, Kartoffeln und Brot, ſondern
auch J die auf Lebensmittelkarten von den Gemeinden geliefer-
ten ittel die Karten in Anrechnung gebracht werden
müſſen. Ueber die Zweckmäßigkeit dieſer Maßregel gehen die An

en erheblich auseinander. Jn einer Reihe von großen
tädten iſt die Erfahrung gemacht worden, daß durch die An

rechnung auch der Lebensmittelkarten die Be
ili an den Gemeinſchaftsſpeiſungen einen

großen Rückgang erleidet. Am auffälligſten iſt dieſe Er
fahrung neuerdings in Hamburg in die Erſcheinung getveten, wo

mit dem Jnkrafttreten der n r die Ben iffer in den Kriegsküchen unter die Hälfte und in denMi ſtandelschen unter den vierten Teil des bisherigen Standes

herunterging. Aehnliche Erfahrungen liegen auch aus Altona
und anderen Städten vor. Die Groß- Berliner Gemeinden haben
ſich bisher nicht entſchloſſen, dem Standpunkt des Reichs
ernährungsamts Rechnung zu tragen, weil man den ſonſt als
unvermeidlich zu erwartenden Rückgang in der Beteiligung an
den r verhindern will. Nach einem neuen Be
ſchluß des Arbeitsausſchuſſes der Gemeinden ſoll auch während
des kommenden Winters keine Anrechnung der Lebensmittelkarten

Andere Gemeinden vertreten den entgegengeſetzten
unkt. Jn Halle wird die Hälfte der Fleiſch und der
elkarte und des Warenbezugsſcheins angerechnet. Am

weiteſten in der Anrechnung der Lebensmittelkarten dürfte die
Stadt Darmſtadt gehen, wo der Grundſatz durchgefü' iſt,

jeder, der außerhalb ſeiner Häuslichkeit eine Mahlzeit ein
nimmt, ſich dabei auf die genoſſenen Speiſen einen angemeſſenen
Teil des ihm zuſtehendenn Anſpruchs auf Lebensmittel anrechnenlaſſen muß. Jur führung dieſes Grundſatzes ſind Speiſe
marken ausgegeben, die nicht nur in Kriegsküchen und Mittel

ſondern auch in Gaſthäuſern Verwendung
finden müſſen. Eine Berechtigung iſt dieſem Verfahren nicht ab

prechen, denn es icht eine annähernd gleichmäßige Zu
aller Lebensmittel, die überhaupt einer Gemeinbewirt-

unterliegen. Jn einer Stadt, in der die Lebensmittel-
bei den Gemeinſchaftsſpeiſungen zur Anrechnung gelangen,
Minderbemittelte, der ſeine Mahlzeiten in einer Kriegsinde

üche oder Mittelſtandsküche einnimmt, dem Wohlhabenden gegen
der teils in der Häuslichkeit, teils in einer Gaſtwirt

ſchaft beköſtigt, in bezug auf die Menge der Lebensmittel benach
teiligt, da der letztere außer den auf die Lebensmittelkarte für den

t bezogenen Nahrungsmittel auch noch eine beliebige
derſelben Art im Gaſthaus zu ſich nehmen kann. Dieſe

Ungleichheit vermeidenn die Darmſtädter. Ob dieſes Verfahren
aber in der Praxis voll zur Durchführung gelangen kann, iſt eine
andere Frage. Jedenfalls erſcheint eine Anrechnung der Lebens
mittelkarten auf die Gemeinſchaftsſpeiſungen allein nicht be
rechtigt. Und es wäre daher nur zu begrüßen, wenn allgemein
darauf verzichtet würde, vorausgeſetzt, daß die Vorratsmenge der

ngsmittel dies geſtattet. Die Kriegsküchen der Gemeinden
kaud Wohlfahrtsvereinigungen werden im kommenden Winter ſehr

tige Aufgaben zu erfüllen haben, und darum ſollte man auf
alle Maßregeln verzichten, die geeignet ſind, die Löſung dieſer
Aufgaben zu erſchweren.

JJ R,„m,

Kohlenpreiserhöhung und Fettverſorgung
Die ündigten abermaligen Preiserhöhungen des

Braunkohlen und des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats
werden, wenn ſie wirklich in der angegebenen Höhe zur Durch
führung n, eine Folge zeitigen, auf die nicht frühzeitig
r gemacht werden kann. Sie werden unſere

olkereibetriebe, auf denen unſere geſamte Fettver-
orgung hauptſächlich beruht, vor eine ganz neue Lage ſtellen.

mit Wirkung vom 1. September d. Js. erfolgte Butter
ung hatte in knappen Grenzen den bis dehin

men allgemeinen Unkoſten der Molkereien

kunfts und Beratungsſtellen ſein u

lieferungszwang an die Molkereien nochſchwieriger als bisher wird durchführen laſſen, ſo die
r vreien weiter bedeutend nachlaſſen

erhöhte Ab

rnſtehen. Und darum ſollte man alles vermeiden, Wo dieſe
Schwievigkeiden noch zu ſteigern geeignet iſt.

Für die Papierverbraucher
Es wird nochmals darauf aufmerkſ gemacht, daß mitBekanntmachung vom 20. a W für en e

tober 1917 eine allgemeine Beſtands- und Ver-
brauchz aufnahme von Papier, Karton und
Pappe

Die vorgeſchriebenen Anzei ſind nur von den an
der Pap Iung, dem der Papierverarbeitung beteiligten Gewerbetreibenden, ſondern von allen
V zu erſtatten, deren Bezug im Jahre mehr als

agen hat.
Es wird nochmals empfohlen, die für die Meldung vor

ebenen unverzüglich von der Kriegswirtſchafts
elle für das Deutſche Zeitungégetwerbe, Berlin C 2, ite

e r 8/9, gegen endung von 80 Pf. für 8 Fragebogen,
25 Pf. für deren Ueber t und eines mit der Anſchrift des
Anzei ichtigen verſ ktenbriefumſchlages einzufordern,
Das Unterlaſſen der Anzeige zieht die in der
angedrohten Strafen nach ſich und kann weitere erhebliche
geſchäftliche Nachteile für den Säumigen zur Folge haben.

Jm Solde der Feinde
Mag auch hier und da einmal ein kräftiges Wort fuallen,

wenn es mit der hapert, oder wenn die zugeteilte
Brotmenge nicht ganz ſo lange gereicht hat, wie ſie hätte reichen
ſollen, im großen und ganzen iſt das deutſche Volk von dem
Vertrauen beſeelt, das notwendig iſt bis zu einem Frieden im
Sinne Deutſchlands. Die Flaumacher ſterben freilich nie ganz
aus. Aber angeſichts der militäriſchen und wirtſchaftlichen Lage
iſt es immerhin nicht ſchwer, ihnen Llar zu machen, daß Knapp
heit noch lange keine wirkliche Not iſt. Anders iſt die Sache,
wenn in dieſem Flaumachen eine gewiſſe Planmäßigkeit liegt,
wenn es ſich verdichtet zu einer bewußt betriebenen Stimmungs
mache gegen alles, was zum Durchhalten gehört. Und das iſt
jetzt der Fall. Gewiſſe Hauſierer, die in der Hauptſache auf
dem ihrem Gewerbe nachgehen, machen, wie amtlich feſt
geſtellt iſt, Stimmung gegen die Hriegsanleihe!
Sie verſuchen der Bevölkerung einzureden, daß das Geld der
Kriegsanleihe verloren ginge, und hetzen außerdem
die Bevölkerung auf, das Hartgeld zurückzuhalten, da
es nur allein von Wert ſei, das Papiergeld aber nach dem Kriege
wertlos würde. Solche Worte, eingekleidet in eine ſorglich
tuende Geheimniskrämerei, fallen bei manch einem nur zu leicht

Boden. Dem ruhig Denkenden freilich iſt die
Quelle ſolcher gewiſſenloſer Umtriebe nicht verborgen. Die ganze
Welt iſt er uns aufgehetzt, um unſere Selbſtändigkeit zu
vernichten. Umſonſt, alle Verſuche ſcheitern an dem ſtahlharten
Willen des deutſchen Volkes. Da aber kein Gewaltmittel mächtg
grns iſt, uns zu zermürben, verſucht man, auf die niedrigſte

eiſe die Volksſeele zu vergiften und die Keime von Zweifel
und Mißtrauen in die Hevzen zu ſäen. Und da ſchreckt man
vor keinem Mittel zurück. Für den kleinen Mann iſt der Hau
erer, der in die Wirtſchaft hineinguckt und an dem Wohl und
ehe der Familie Anteil zu nehmen vorgibt, oft ſo eine Art

Vertwauensperſon, deren Wort nicht eindruckslos verhallt. Und
unter dieſen Leuten haben die Feinde Werkzeuge gefunden, um
wenigſtens auf eine Art das Vertrauen zur Reichsleitung, zum
Reiche ſelbſt zu untergrabenr. Man wird dafür ſorgen, dieſen
Verrätern an Deutſchlands Sache das Handwerk zu legen. Aber
mehr muß geſchehen. Ueberall muß die Gefahr, die dieſe Spione
für das Land bilden, erkannt werden, und alle müſſen mithelfen,
dieſen im Solde der Feinde ſtehenden Buben die Larve ge
heuchelter Beſorgnis vom Geſicht zu reißen und den Wert ihrer
unſinnigen Warnungen klar zu erkennen. An ſich wäre ein
Tritkt in das Rückgrat ſolcher gewiſſenloſer Hetzer ein gutes
Mittel, doch es muß mehr geſchehen, ſie müſſen ganz und gar
unſchädlich gemacht werden, dieſe Spitzel, und das kann nur
geſchehen, wenn man ſie der Behörde zu weiteren Maßnahmen
übergibt.

tmach. rig

Die Zukunftsaufgaben des Handwerks
Das Großherzogliche Badiſche Landesgewerbeamt beabſichtigt

die Gründung von Handwerksämtern in allen Be
zirken des Landes, um das Handwerk für die Uebergangszeit
leiſtungsfähig zu erhalten. Der Zweck dieſer Aemtor iſt ganz all
gemein, die Beziehungen zwiſchen den dwerksmeiſtern und
Gewerbetreibenden einerſeits und den gewerblich n Organi-
ationen ſowie den amtlichen zur Hebung und
örderung des gewerblichen Mittelſtandes andererſeits enger als

bisher zu geſtalten. Die Uebernahme von Kriegslieferungen durch
das Handwerk hat gegzeigt, daß da, wo das idwerk genoſſen-
ſchaftlich auftritt, es der Induſtrie gegenüber nicht im Nachteil
iſt. Ferner hat ſich die Anpaſſungsfähigkeit des Handwerks auch
an ungewohnte Leiſtungen voll bewährt. Dem organiſierten
Handwerk iſt es in wachſendem Umfang gelungen, größere
Arbeitsaufträge gemeinſam zu übernehmen und damit für das
Handwerk einen größeren Anteil am Wirtſchaftsleben zu er
weichen. Dieſem Zweck diente auch die Schaffung beſonderer
Wirtſchaftsämter durch die vier badiſchen Handwerkskammern.

Die geplanten Handwerksämter ſollen in erſter Linie Aus
in allen badiſchen Amts-

ſtädten eingerichtet werden. Die Handwerksämter werden die
enge Verbindung zwiſchen Cewerbebehörde und Handwerkerſtand
wiederherſtellen und die Aufſicht über die ſtaatlich unterſtützten
Lehrlingswerkſtätten ausüben. Die ſich zeigenden Mißſtände im
Verdingungsweſen ſollen durch die neuen Aemter planmäßig be-
kämpft werden. Zu dieſem Zweck ſind in Zukunft Angebote un d
Koſtenvoranſchläge innerhalb der Vereinigungen der Handwerker

zu beſprechen und gemeinſam dieſelben vom Hand
werksamt unter i von verſtändigen eingeherrd zu
prüfen und mit den nötigen Unterlagen, wie Beſchreibungen,
Hilfszeichnungen, Aufreißungen uſw. zu ergänzen. Urn eine ge
ordnete Buchführung auch in den kleinſten gewerblichen Betrieben
einzuführen, ſollen Buchführungs- und Kalkulgtionskurſc ver
anſtaltet werden. Der Rechnungsſtellung in Handwerkerkreiſen
ſowie dem Einzug von Zahlungen haben die Handwerksämter
volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Eine Beratung und Auskunft
findet ferner ſtatt bei Kredit- und Kapitalhbeſchaffung, Ver
ſicherungs und Steuerfragen, Patent- und e. Die
Handwerksämter ſtehen allen ſelbſtärdigen Handwerkern des Be
irks unentgeltlich zur Verfügung. Einen Teil der Lerwaltungs
ſten übernehmen die Handwerkskammern.

Zeichnungen zur 7. Kriegsanleihe
Die Franckeſchen Stiftungen haben zur 7. Kriezs-anleihe 400 000 Mark gegeichnet.,

Von der Univerſität Halle
Der König hat den nachbenannten Profeſſoren die Erlaubnis

zur Anlegung der ihnen verliehenen michtpreußiſchen Orden er
teilt, und zwar des Komturgzeichens zweiter Klaſſe des Herzoglich
Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären: dem ordentlichen
Profeſſor in der d Fakultät und derzeitigen Rektor
der Univerſität Halle Wittenberg, Gebeimen Medizinalrat
Dr. Schmidt, dem ordentlichen Profeſſor an der theologiſchen
r derſelben U ität, Geheimen Konſiſtorialrat D. Dr.

attenbuſch, den tlichen Profeſſoren in der rechts
und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät derſelben Univerſität, Ge

i Juſtigräten Dr. Finger und Dr. Rehme und den
rofeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät derſelben

miverſi Geheimen Regierungsräten Dr. Wiſſowa und
Dr. Ke'rn; des Ritterzeichens erſter Klaſſe mit der Krone des
ſelben Ordens: dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg Dr. Schieck.

Die Vertreterverſammlung des Peſtalozzivereines
der Provinz Sachſen

wurde im „St. Nikolaus in Halle unter Vorſitz des Rektors
Kum mer HOuedlinburg abgehalten. Jn ſeiner Begrüßung

dieſer zunächſt Hindenburgs und feierte dieſen Held als
riegs, Volks und Gottesmann. Nach dem allgemeinen Be-

richt ſind auch für den Verein ſchwierige Verhältniſſe eingetre-
ten. Die Mitgliederzahl iſt von 4607 auf 3939 zurückgegangen,
die der i Mitglieder von 327 auf 2383. Jnfolge
des Krieges zahlten 800 Mitglieder keine Beiträge. Nach dem
Bericht des Herrn Weißgerber iſt die Einnahme von 1914 von
48 971 Mark auf 36 149 Mark jetzt zurückgegangen. Die Zahl
der Witwen ſtieg in den 121 Zweigvereinen auf 1402, die der
Waiſen auf 312. Von erſteren haben 40—45 v. H. unter 400 Mk.
Ruhegehalt, bis 600 Mk. nur 50 Proz. Die Einnahme der
Kaſſe II iſt von 9555 auf 8041 Mk. geſunken. Es wurde Auf
hebung dieſer Kaſſe und Erhöhung der Beiträge gewünſcht.
Nach Oſtpreußen konnte eine Sammlung von 7335 Mk. und für
die Mitglieder unſerer Provinz eine zweite Sammlung von
8137 Mk. verwendet werden. Als Kriegsanleihe konnten
2000 Mk. gezeichnet werden. Das Vermögen betrug 1914
114 904 Mk. und jetzt 115 681 Mk. Die Kaſſe und ſonſtigen Ge
ſchäfte waren muſterhaft geführt, und es wurde Entlaſtung er
teilt. Sehr empfehlend wurde für Mitglieder im Bezirk Magde
burg auf die Plemmnitz-Stiftung in Wernigerode hingewieſen,
die als Waiſenhaus ein Penſionat im beſten Sinne iſt. Vom
Antrag Halberſtadt wurden die beiden erſten Teile inhaltlich,
wenn auch formell, etwas verändert, angenommen, damit mög-
lichſt alle Lehrer, beſonders die jungen, Mitglieder werden und
die Segnungen des Vereins genießen. Zum Schluß fanden noch
Verhandlungen über einheitliche Unterſtützungen ſämtlicher
Witwen ſtatt, auch wurde über Vorſchläge zur Förderung des

Vereins beraten. tr u ——DDJL I.”2z*

Gefunden verloren
Jn derr Zeit vom 15. bis 30. September 1917 ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden bei der hieſigen Polizeiver
waltung abgegeben oder angemeldet worden 4 Geldtäſchchen mit
Jnhalt, 1 ſilberner HKranz unter einer Glasglocke, 2 Broſchen,
1 Schlip 1 goldener Ring, 2 Geldſcheine, 1 Hammer,
1 Bierhahn, 1 Horn, 1 kleines Wagenrad, 1 Lampenreifen,
1 Schneiderbüſte, 1 Damenlodenmantel, 1 zweirädriger Trans
portwagen, 1 Damenfahrrad, mehrere Schlüſſel. Jn derſelben
Zeit wurden als verloren gemeldet: 1 braunes Geldtäſchchen mit
Werner ſchwarzer er wegt Sag Tograge Wie

lemmer mit Hülle, 1 ugrü i
bederhandſchuh, 1 bunte Perlentaſche mit Jnhalt, 1 ſchwarzer
Damenhalbſchuh. 1 ſchwargzes Geldtäſchchen mit 18 M. Jnhalt
und 1 Photographie, 1 ſchwarze Handtaſche mit Aepfeln und
Radfahrkarte, 1 ſilberne Uhr mit Kette, 1 ſilberne Broſche gez.
P. X., 1 ſchwarzer Rehpinſcher, 1 Taſchenmeſſer mit Perlmutter-
beſchlag, 1 braune Herren-Ledergeldtaſche mit etwa 4 M. Jnhalt
und 1 Kofferſchlüſſel, 1 ſilberne Kinderklingel mit
1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnhalt, 1 Hundertmarkſchein, 1 ſchwar
szer Damenregenſchirm mit gebogener Krücke, 1 Schlüſſelbund
mit 4 Schlüſſeln und 1 einzelner Schlüſſel am ſchwarzen Vande,
1 Päckchen mit Knöpfen, Seide uſw., 1 Paket mit 3 Damen
hemden mit geſtickter Paſſe, 1 goldener Klemmer mit Hülle,
1 Emaillebroſche mit den Zahlen 1790--1890, 1 goldene Damen
uhr mit geſprungenem Glas, 1 kleiner Karton mit 50 M.,
1 Zwanzigmarkſchein, 1 ſchwarzes Handtäſchchen mit Jnhalt,
1 ſchwarzes Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 ſchwarzes Geldtäſchchen
mit Urlaubsſchein uſw., 1 Geldtaſche mit 14 M. Jnhalt und Mili-
tärpapiere, 1 goldene Damenuhr Nr. 87327, 1 Stiftzahn, ein
braunes Geldtäſchchen mit 17 M. Jnhalt, 1 ſchwarzes Geldtäſch-
chen mit 20--21 M. Jnhalt, 7 Kinderphotographien, 1 Granat-
broſche in Steinform, 1 grüne Mappe mit Lebensmittelſcheinen
auf die Namen Donner und Ulrich und ſämtliche Lebensmittel-
ſcheine, 1 rotes Kinder-Ledertäſchchen mit Jnhalt, 1 kleines
ſchtwarzes Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 rötlich-braunes Geld
täſchchen mit Jnhalt, 1 ſchwarzes Geldtäſchchen mit Jnhalt, ein
Kinderſchuh mit Strümpfen, 1 Soldatenpaket mit 2 Pfd. Butter,
1 Mandel Eier, Marmelade und Käſe, 48 M., 1 goldene Broſche
mit 2 blauen Steinen, 1 Damengeldtäſchchen mit Jnhalt, 1 Geld
täſchchen mit 3--4 M. Jnhalt und Strickgarn, 1 Brillantring geg.
14. Juli 1882. Die unbekannten Eigentümer der gefundenen
Gegenſtände werden aufgefordert, ihre Rechte innerhalb ſechs
Monaten im Polizeiverwaltungsbüro, Drehhauptſtraße 6
Zimmer 100, geltend zu machen. Die nicht zurückgeforderten
Gegenſtände werden an die Armenverwaltung oder an den
Finder abgegeben werden.

RMilitäriſches. Zum Hauptmann der Reſerve eines
FeldartillerieRegimentes befördert wurde auf dem weſtlicher
Kriegsſchauplatz Erich Bethmann, Mitinhaber der Kunſt-
möbelfabrik Gebrüder Bethmann, hier.

Das Verdienſtkrenz für Kriegshilfe wurde dem Stadtrent
meiſter Weißborn, Sparkaſſenrendant Zwingmann und
MagiſtratsOberſekretär Aſttreß ſowie folgenden Angeſtellten
der Wegelin u. Hübner Aktiengeſellſchaft verliehen Betriebs-
ingenieur Walter Schleenvoigt, Obermeiſter Robert Lie
beck, Formermeiſter Hermann Laue, Drehermeiſter Ferdinand
El z e und Drehermeiſter Franz Hartmann.

Eine militäriſche Frachtbriefprüfungsſtelle des ſtellvertr.
Generalkommandos 4. Armeekorys iſt für den Bereich der Linien-
kommandantur Halle a. d. S. im Eiſenbahndirektionsgebäude
Zimmer Nr. 275 eingerichtet worden. Die Dienſtſtunden ſind
wochentags von 9--8 Uhr, Sonntags von 9-—12 Uhr angeſetzt

chend R r in Sicht. Die ausreichende, in manchen Fällen ſogar überreiche Verſo derMarmeladenfabriken mit Musobſt gibt die Gewahr daß die
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt die von ihr geplante Maß
nahme, vom 1 November ab bis auf weiteres der Bevölkerung
nur aus Ovſt beſtehende Marmelade zum Brotauf
ſtrich zu liefern, wird durchführen können. Soweit es ſich dann
bei näherer Prüfung he tellen ſollbe, daß das Obftmus ge
ſtreckt werden muß, um Bedarf an Brotaufſtrichmitteln
das ganze nächſte Wirtſchaftsjahr zu decken, wird eine ſolche
Streckung nur mit Mohrrüben, Kürbis und Ru ſben er
folgen. Auf die Verwendung von Kohlrüben zur iegemusz“

rſtellung iſt, wie ſchon mitgeteilt. endgüktig ve vorden.Sie Gurken, mit denen Verſuche angeſtellt worden e

J zum Strecken des nächſtwinterlichen verwen
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dafür Kriegsanleihe zeichnen. Wer dieſer Bitte 7

e

wen Fee. Gösehirre „Ingehborg“ und „Gertrug“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Bäöker, Leben Sr. 7

Die Rotlage der Penſionäre und Hinterbliebenen. Auf
eine kleine Anfrage des neten Meyer Herford iſt die
Antwort erfolgt, daß ein rfnis zur Vorlage eines Geſ,
wurfs über die Gewährung von BVeihilfen an Altpenſio
n äre und Ablthinterbliebene nicht anerkannt werden könne;
im übrigen werde mit einer Verbeſſerung der Lage der Alt
penſionär Offiziere durch die Novelle zum Offizier
penſionsgeſetz zu rechnen ſein. Jn den Fällen, in denen die ge
ſetzlichen Verſorgungsgebührniſſe der kriegsbeſchädigten Mann
ſchaften und der rigen nicht ausreichten, ſeien durch
Unterſtützungen im Wege der Kriegswohlfahrtspflege der Ge
meinden und aus Fonds der Heeresverwaltung Zuwendungen
möglich; die zur Verfügung ſtehenden Mittel ſeien ausreichend.

Die Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgrafenſtraße 1,
des Ortsvereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Halle er
teilt unbemittelten Lungenkranken Rat und Hilfe. Sprech-
ſtunden finden täglich 4—-5 Uhr nachmittags ſtatt. Wer ſchon
in ärztlicher Behandlung ſteht, hat deſſen Zuſtimmung ſchriftlich

r Was„Sammelmerkblatt.“ ſoll geſammelt werden Fürwelche kriegs wirtſchaftlichen Zwecke wird geſammelt? Von d

und zu welchen Preiſen werden die Sammelgegenſtände abge-
nommen Wer erteilt Auskunft über die einzelnen Gegen
ſtände? Auf alle dieſe Fragen gibt ein Merkblatt Beſcheid, das
der ſoeben erſchiewenen Nummer 30 des „Kriegsamts, Amtliche
Mitteilungen und Nachrichten“ beilie und von dem beim
Kriegsamt gebildeten Kriegsausſchuß für Sammel- und Helfer
dienſt, Berlin W. 8, Charlottenſtraße 71, bezogen werden kann.

Sprachverein und Kriegsanleihe. Wir bitten unſere Mit
glieder und die es aus dieſem Anlaß werden wollen, die lebens-
längliche Mitgliedſchaft des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins
durch einmalige Zahlung von 100 Mark zu erwerben. Wir werden

e gibt, fördert
die Pflege unſerer Mutterſprache und zugleich die Sa des
deutſchen Vaterlandes. ung unmittelbar an den Unter
zeichneten oder durch Zahlkarte auf ſein Poſtſcheckkonto Leipzig
7775. ß Prof. Dr. Otto Bre mer, Wittekindſtraße 10.

Halliſcher Lehrerverein. Die Vertreterverſamm-
lung des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen
findet morgen, Donnerstag, 12 Uhr in den „Thaliafeſtſälen“ ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung der neuen Beſtimmun-
gen für den Kriegerdank, der Lehrerbeſoldungsfrage, der Heraus-
a eines wirtſchaftlichen Heimatführers. Zu der Verſammlung

ben nur Mitglieder des Lehrerverbandes Zutritt.
Kein freihändiger Kauf von Hülſenfrüchten. Neuerdings

gehen beim Preußiſchen Landes Getreide Amt zahlreiche An
kräge von Händlern, induſtriellen Werken uſw. auf Sonder-
zuweiſungen von Hülſenfrüchten ein. Vielfach
wird auch gebeten, Hülſenfrüchte gegen Bezugsſchein freihändig
aufbaufen zu dürfen oder die Lieferung von bereits gekauften
geſtatten zu wollen. Die Landwirte und Händler werden daher
erneut darauf hingewieſen, daß derartige Verkäufe verboten
und ſtrafbar und alle dieſe Anträge zwecklos ſind. Jm Einver-
nehmen mit dem Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes
werden ſie ausnahmslos abgelehnt werden.

Beſtrafung einer Händlerin. Die Lebensmittelhändlerin
Anna Riemke in Halle, Ludwig Wucherer-Straße 7, iſt durch
vechtskräftiges Urteil des Königl. Schöffengerichts hier vom
23. Auguſt wegen verweigerter Abgabe von Schoten zu einer
Geldſtrafe von 6 Mark oder 2 Haft verurteilt worden.

Halleſche Tageschronik. Dienstag nachmittag wurden an
der wilden Saale in der Nähe der Gimritzer Gutsbrücke en
dunkler, graugrüngeſprickelter, guter Winterüberzieher mit
ſchwarzem Futter, eine graue, weiche Hervenſportmütze, ſowie

ein rotbrauner, ſtarker Gehſioch gefunden. Nach vorgefurdenen
Briefſchaften handelt es vermutlich um einen aus
Leutſch, der durch Ertränken ſeinem Leben ein Ende gemacht
hat. Noch immer nicht erkannt iſt der am 21. Juli d. J. vor
dem Grundſtück Delitzſcher Straße 8 verſtorbene un bekannte
Mann. Beſchreibung: Etwa 1,65-—1,68 Meter groß, unter
ſetzt, ige Geſtalt, graumeliertes, rötliches r und Voll
bart. Kleidung: dunkelblauer Jackettanzug, gut erhalten,
dunkelblaue Tuchmütze (Kapitänsmütze), Gummizugſtiefel, dunkler

Schlips, grün- und r re weißesVorhemd und weißes Taſchentuch, gez. G. L. oder C. L. in Mono
vammform verſchlungen. Bei der Leiche eine

hrkarte 4. Klaſſe vom 7. Juli 1917 Halle-Klaustor nach Rottels
ein Tiſchmeſſer, zwei Bleiſtifte und zwei Zeitungen des

Halleſchen „Generalangeigers“. Der Unbekchunte um das
linke Bein einen Verband. Lichtbild und i u
kannten können bei der r angeſehenwerden. Wer über den Toten Auskunft n kann, wrd gebeten,
ſich bei der Kriminalpoligei, Zimmer 72 oder 73, zu melden.
Um Aufnahme dieſer Niederſchrift in den Ta itungen der
Nachbarorte wird gebeten. Einer hier feſtgenommenen
Frauensperſon iſt ein Damenjackett abgenommen worden, das
ſie am 1. Oktober auf der Fahrt von Eisleben nach Halle einer
unbekannten Frau geſtohlen hat. Die Eigentümerin des Jacketts
wolle ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 61I,
Zimmer 37 oder 36, melden.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Heute Mittwoch wird zur Feier von Sudermanns
60. Geburtstag das Schauſpiel „Es lebe das Leben“
aufgeführt. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen
Biedermann, Grawi, von Durand, die Herren Teuſcher, Ziſtig,
Kühn, Kriwat, Wilcke, Monato, Förſter, Trott, Eckhardt, Fried
vich, Wiechert und Schmaus. Spielleitung Ludwig Maſſon.
Vorher kommt das Zeitbild „Stahl und Gold“ zur Auf-
führung. Donnerstag „Figaros Hochzeit“ von Mozart,
Freitog „Stahl und Gold“, hierauf „Jahrmarkt in
Pulsnitz“. Jn dem am Sonnabend ſtattfindenden
„Sinfonie--Konzert“ unter Leitung von Kapellmeiſter
Oskar Braun kommen zur Aufführung Mozarts Sin-
fonie G-Moll, Liſgt's ſinfoniſche Dichtun „Di e
Jdeale“. Der mitkwirkende Soliſt Edwin Fiſcher ſpielt
das Mozart Konzert Es-Dur, ferner Chopin Nocturne
Op. 62 Nr. 1 und Schubert-Liſgt's „Der Erlkönig“.

Reigen moderner ſatyriſcher Komdödien.
Wie bereits bekanntgegeben, findet im Stadttheater ein

Reigen moderner ſatyriſcher Komödien („Der Biberpelz'“,
„Kater Lampe“, „Moral“, „Der Reviſor“, „Jahr-
markt in Pulsnitz“' und „Perleberg“) ſtatt. Karten
zu ermäßigten Preiſen für ſämtliche ſechs Aufführungen ge-
langen an der Theaterkaſſe zur Ausgabe.

Plauts Vortragsabend. Morgen, Donnerstag, 8 Uhr,
findet der von unſerem kunſtliebenden Publikum mit Spannung
erwartete erſte Vortragsabend von Joſef Plaut im Logenſaale,
Albrechtſtraße, ſtatt. Wer einmal herzlich lachen will, verſäume
dieſen Abend nicht. (Siehe Anzeige.)

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Donnerstag, den 4. Okt. Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken, mild.

Kirche, Schule und Miſſion
Aus dem Preußiſ Lehrerverein

Der Geſamtvorſtand am 28. September d. J.
zu einer Kriegstagung in Berlin zuſammen. Den Vereinen
wird, wo ſie bisher noch nicht geſchehen iſt, die Mitarbeit im
Deutſchen Kinderſchutzverbande empfohlen. ngeſichts der bevor
ſtehenden Neuordnung im Reiche ſoll in erſter Linie an die Be
ratung der Fragen über Vertretung der Lehrer im Herrenhauſe,
h des paſſiven Gemeindewahlrechts an die Volksſchul
lehrer und über Verwaltungsreform herangetreten werden. Die
Rückſtändigkeit der Lehrerbeſoldung wird V. ranlaſſung geben,
nach dem Kriege von neuem in eine Gehaltsbewegung ein-
zutreten. Den Vereinen werden folgende Fragen als Verbands-
aufgaben zur Beratung geſtellt: 1. „Die Lehrerbeſoldung und
ihre Uebernahme auf die Staatskaſſe.“ 2. „Beamtenbeſoldung
und Bevölkerungspolitik.“ Von den Vertretern wird die Stim
mung der Lehrerſchaft zur erſten Frage dahin gekennzeichnet, daß
fich ein Umſchwung zugunſten der Staatsbeſoldung vollzogen
habe. Jn einer Ausſprache über die Kriegsbeihilfen
und Teuerungszulagen wird von vielen Seiten Klage
geführt über die Säumigkeit in der Auszahlung der Beträge.
Während alle übrigen Beamten ſchon längſt im Veſitze der neuen
Zulage ſind, haben in einigen Provinzen die Lehrer trotz wieder
holter Bemühungen an zuſtändiger Stelle noch nicht einmal die
laufenden Zulagen erhalten. Hinſichtlich der letzten Teuerungs
zulage ſei bis heute noch gar keine Verfügung ergangen. An-

ichts der augenblicklichen wirtſchaftlichen Notlage habe des-
alb eine große Unruhe und Mißſtimmung in der Lehrerſchaft
latz gegriffen. Es wurde beſchloſſen, dahin vorſtellig zu werden,

daß 1. den zum Heeresdienſt einberufenen Beamten und Lehrern

alle r ſoweit gewährt werden, als dieſeZulagen die Löhnung überſteigen; 2. die vollen Zulagen bei der
Feſtſetzung des Ruhegehalts in Anrechnung gebracht werden.
Geradezu unhaltbar iſt die Lage der zum Heeresdienſt ein
berufenen auftragsweiſe beſchäftigten Lehrer, die teilweiſe ſeit
drei und mehr Jahren vergeblich auf Anſtellung und Beſoldungwarten. In dieſer Angelegenheit ſoll eine Eingabe an den Herrn

Miniſter gerichtet werden. Schließlich erklärte ſich der Vorſtand
für ein Zuſammengehen mit anderen Vereinen bei der Er-
ſtrebung gemeinſamer Ziele.

Letzte Telegramme
Oeſterreich verzichtet auf ſerbiſche Gebiete
Zürich, 3. Okt. Die „Jnformation“ meldet aus Lon-

don: Nach den „Reynolds News Papers“ wird in diplomati-
ſchen Kreiſen erklärt, Oeſterreich- Ungarn ſei bereit,
olle Anſprüche an ſerbiſche Gebiete aufzugeben
und Serbien in ſeiner vollen Freiheit wieder-
her zuſtellen.

Eine feierliche Erklärung des Vierverbandes
Lugano, 3. Okt. Nach der „Agenzia Volta“ werden die

Verbandsregierungen die Friedensnote des
Papſtes nicht auf diplomatiſchem Wege beantworten, ſondern
eine feierliche Erklärung über die Kriegszielee
abgeben.

Jtalien rechnet mit einem Winterfeldzug
Lugano, 3. Okt. Jm letzten italienefſchen Miniſter

rat wurde vom Kriegsminiſter offiziell mitgeteilt, daß nach An
ſicht der Heeresleitung ein dritter Winterfeldzug für
Jtalien nicht zu umgehen ſei.

Bankhaus Paul Schauseil GG., alle a. 3., Bitterfeld, Delitzveh, Blenvourv,
Conto- Corrent und

An- und Verkauf von Wertpapleren.von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,
Finlösung

Weehsgel- Verkehr ete.

m undngenieureWo (2903

Juwelen

Hoflieferanten,.
Poststr. 9,10.

Silber. 5367
8 betr. die offene

andelsgeſellſchaft Haring,
hrenberg Co, Halle, iſt heute

eingetragen: Kommanditgeſell-
ſchaft. Der Geſellſchafter Carl
Ebrenberg iſt durch Tod aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden. 4 Kom
manditiſten ſind in die Geſellſchaft
eingetreten. Die Kommandit-
hart hat am 1. Oktober 1916
nht Die Prokura des Greu-

In das hieſige HandelsregiſterAbt r 18

und des Hinrichs bleibt be
ſtehen.

alle, den 24. Sept. 1917.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Büro MaxAuskunſts Schimmelpfennig,

J. m. b. H. mit betektiv- Abteilung jetzt:
Berlin W. Kurfürztendamm I7.

Freundliches

Einfamilienhaus
mittlerer Größe in freier, ſonniger
Lage e zu kanfen gewünſcht.
Angebote unter Z. 1204 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Obst fehlt
Starke, bereits tragbare Zwerg-
obstbäume, Pyramiden, Spaliere,
Buschbäume, Schnurbäume,
geben sogleich reiche Ernten!

ir empfehlen davon große Vor
räte in besten Massenertrags-
sorten. Desgleichen Aepfel- und
Birnen Hochstämme, Allee-
bäume, Ziersträucher, Pracht-Rosen. Verlangen Sie Verzeichnis

Xr. 31 umsoyst vonBd. Poenicke Co. m. b. H.,
Deilitzsch. Obstbaumschulen.

Verkaufe 200 Stück
Jährlingshammel

und Lämmer
im Durchſchnittsgewicht von 90
bis 100 Pfund, ſowie größeren
Poſten tragender 369

Mutterſchafe.

re nddgen bei enbu 6.Relephon ren her 3.

i Corbin

Zucker und
Futterrübenſamen

alter und neuer Jabrgänge
S Kaſſe bei Verladung zu
aufen geſucht. (5338Kichard Gfebel,

Quedlinburg
100 Stück

Weidelämmer
mit der Wolle,50--70 Pfd. ſchwer, à Pfd. 1,25 Mk.,

5347 verkauftRittergut Meisdorf
(Poſt- u. Bahnſtation Meisdorf).

Ein 12 Wochen altes prima
belgiſches dunkelbraunes

Stutfohlen
hat zu verkaufen (5358

8 eimar.Uftrungen am Harz.

Offeriere zum Beizen d. Saat-
getreides 5265Formaldehnd 40

(zugleich gegent grabenfraß uſw.)
zu Fabritpreiſen.
C. W. Pabst, Halle 0. 6.

Fernſprecher 6935.

Pferdegeſchirre. m
Ein u. zweiſp. Sielen u. Ku

geſchirre, ſowie Ackergeſchirre in
großer Auswahl empfiehlt
Otto Domaeck. Berlin C. 2,

Neue Friedrichſtr. 87.

Rohe Wolle
kaufen

Sohlenschoner,Wohnhaus GSrundſtück, Kirchtor 5, Senienenener, (eWrrrrrrn
in ruhiger, ideal ſchöner Gartenlage, 2265 qm groß, in beſter Wohngegend,
Zweifamilienhaus, reichl. Zubehör, Gartenhaus, Nebengebäude, groß.
Garten, auch 800 qm Villenbauſtelle abzutrennen, zu verkaufen durch

Knoch K Kallmeyer,
Halle, Magdeburger Straße 49. Fernrnf

Wratzke u. Steiger,
Gold

II

r rn Ja S6 e S Vederstahl-Sohlen. SSchuheremo s erkau fsb uch
8 und Reinigungsereme und Lae 3 S SO n n und S 90h über Saatgutnternähsohlen, S SVnternkhsohl SBVinlegesohlen i z Seder An in Kann d für Händler u. Saatgutwirtſchaften S
z H. Elkan, r mit Kopien zum Durchſchreiben.
e Je nach Umfang des Betriebes können die Bücher

Prima neuen 2797 S ſtark oder ſchwächer geliefert werden. Angabe der S
Kümmelſamen S Blattzahl erwünſcht.

kauft in großen n en Poſten S
Skcozeeewlaueni. Otto Thiele, Buchdruckerei u. verlag

Foſſo alle Sorten (Halleſche Seitung),
r u J r Halle a. S. Leipziger Straße 61/62.

e vale an See, un Sne
Gebr. Waffen und Jagd
gewehre c. und Patronen

aller Art kauft (5363
W. Tornau. Leipziger Str. 21.

Alte abgespielte.,
auch zerbrochene

lrammophonplatten
kauft zufestgesetzten Preisen

ohne Gegenkauf

unter Beifügung von

Gustav Unlig,
Uhren und Musikwerke,

untere Leipzigerstraße
Sonntag geöffnet von

12 bis 2 Uhr.

GSSGoOmKaufe nur am Donnerstag,
4. Oktober, von 9 bis

6 Uhr alte, auch zerbrochene Teile

Eine Betriebskrankenkaſſe ſucht für ihre hauptſächlich
im Süden der Stadt wohnenden Kranken einen zu

verläſſigen, gut beleumundeten Mann (evtl. Jnvaliden) als

Krankenkontrolleur.
Die Tätigkeit beanſprucht täglich einige Stunden. Angeb.

t Zeugniſſen mit Angabe der Entſchädigungsanſpr. unt. Z. 1203 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kontoriſtin,
die Stenographie und Schreibmaſchine beherrſcht,geſucht. Gute Gelegenbeit zur Weiterausbildung. n oſort

Halleſche S-Seitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.

i Gebisse
für wertvollere Verarbeitung weit in erſtklaſſiger
mehr, entſprechend dem Material-

StadtGramm Mk. 8. Hotel
Gebr. Dangiowit-,
Fiſcherplanu 2. Tel. 1178.

Nr. 6, II. Stock.
C

dmal Jnnges 3 3und Brenn e en rn W9 brauchekundig. Sräulein
Zahle für Gebiſſe bis 30 Mk., wünſcht zum 15. Okt. Stellung

wert. Höchſtpreis für Reinplatin Konditorei od. dergl.

BVerlin“, Leipzigerſtr. 45, Zimmer Offerten erbittet Hia Brüser.

Mamsell,29 Jahre, ſucht Stellung auf grö
ßerem Gut ſof. oder ſpäter. Off
u. Z. 1202 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. mieten. Zu e

Verlangte Perſonen

Amtsſekretär,
unvar ev. Kriegsbeſchäd,, mit
allen Arbeiten u. Amtsgeſchäften
vertraut, für ſof. oder 1. Novbr.
geſucht. Schriftl. Meldungen mit
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.

an 5373von Goldammer.,.Rittergut Wehlitz b. Schkenditz.

Suche gebild., zuverläſſiges

Vräuleinfür Kinder und als Stütze im
Haus. Gutes Schneidern Be-
dingung. Angebote mit Gehalts-
anſprüchen, Photographie und
Zeugnisabſchriften an
von Kalekreuth. Rittergut
Hackpfüffel, Kr. Sangerhauſen.

c „;Z„Z „J JFür den frauenloſen Haushalt
eines einzelnen Herrn wird eine
tüchtige zuverläſſige (292Wirtſchaſterin,

die gut zu kochen verſtehbt,
geſucht. Angebote mit Bild, Zeug-
nisabſchxiften und Gehaltsanſpr.
unter B. Z. 3206 an Rudolf
Mosse. Halle a. S.

Hausdame
und Leiterin

des frauenloſen Haushalts eines
alleinſtehenden Herrn geſucht.
Bild, Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüche erwünſcht unter
U. W. 3205 an Rud. Mosse.
Halle a. S. (12919

vermietungen
5-6 Zimmer Wohnung,

nahe Riebeckplatz
Warmwaſſerverſorgung, Zentral
heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.

Licht, Gas und n äviel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
8 gen: Halleſche

Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Hochherrſch. Part.-Wohnung, Königſtr.7,
A. Wiaa. 22 Oeynhauſen, Kloſterſtraße 9 10 größtenteils ſehr r n r ſehr reichl. Zubehör, evtl.kleiner Garten, wegen Todes es ſofort oder ſpäter zu vermieten.

2867Näberes Marienſtraße 27 h IX.

eitu
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Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Zeitung.

O m r c 2 D. N. w. v ca h 2 c 7 n e c m r 7

Amtliche Bekanntmachungen
für den J Saalkreis.

Halle a. S., den 3. Oktober 1917.

Anweiſung
zur Ausführung der Verordnung des Bundesrats über des

Verkehr mit Wild vom 12. Juli 1917.
(ReichsGeſetzbl. S. 607).

Zur Ausführung der Bundesratsverordnung über den Ver
tehr mit Wild vom 12. Juli 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 607) wird
ür den Umfang der Monarchie mit Ausſchluß der Hohenzollern-en Lande und der Jnſel Helgoland nachſtehendes verordnet:

1. Der Ablieferungs- und Abnahmepflicht im Sinne des
Abſ. 1 der Bundesvatsverordnung unterliegt vorbehaltlich
Vorſchrift in Ziffer 6 Abſ. 2 nur die auf Treibjagden und ähn
lichen Jagden (Drück, Riegel, Stöberjagden, weiſſw u. dgl.)
von einer Mehrheit von Schützen erlegte Strecke an Rot-, Dam-,
Schwarz und Rehwild, ſowie an Haſen, Kaninchen und Faſanen
nach Maßgabe der nachfolgenden Beſtimmungen Ziffer 2—-5).

2. Jagdſtrecken bis zu 8 Stück Schalenwild (Rot-, Dam-,
Schwarez und Rehwild) oder 10 Stück Niederwild (Haſen, Ka
ninchen und Faſanen) bleiben zur freien Verfügung des Jagd
berechtigten mit der Maßgabe, daß ein Verkauf nur unmittelbar
an Verbraucher oder an zugelaſſene Wildhändler (Ziffer 11) er
folgen darf (Mindeſtſtrecken).

9. Der drei Stück Schalenwild überſchreitende Teil einer
Jagdſtrecke iſt zur einen Hälfte zur Befriedigung des örtlichen
Bedarfs an Wildbret in der Umgebung des Jagdortes, zur an-
deren zur Ablieferung an die Abnahmeſtelle 2 Abſ. 1 der
Bundesratsverordnung) beſtimmt. Ein hierbei überſchießendes
Stück iſt an die Abnahmeſtelle abzuliefern. Den hiernach für den
örtlichen Bedarf beſtimmten Teil der Jagdſtrecke darf der Jagd
berechtigte unmittelbar an Verbraucher, die innerhalb des Kreis-
kommunalverbandes des Jagdortes ihren Wohnſitz haben, nicht
aber an Gaſtwirtſchaftsbetriebe veräußern; ſoweit dies nicht ge
reht darf er das Wild vorbehaltlich anderweitiger Beſtimmung
er Kreiswildſtelle (Ziffer 13) nur an die Abnahmeſtelle

(Ziffer 12) verkaufen.
4. Bei Niederwildjagdſtrecken findet grundſätzlich eine Drei-

teilung mit der Maßgabe ſtatt, daß ein Drittel, mindeſtens aber
10 Stück (vgl. Ziffer 2) dem Jagdberechtigten zur freien Ver
fades verbleibt. Der Reſt iſt, wie bei enwildſtrecken
Ziffer 8) je zur Hälfte zur Befriedigung des örtlichen Bedarfs
und zur Ablieferung an die Abnahmeſtelle beſtimmt. Die Vor
W der Ziffern 2 und 3 über die Veräußerung des Wildes
iiden entſprechende Anwendung. Iſt die Jagdſtrecke eine ſo

große, daß bei reiner Drittelung dem Jagdberechtigten mehr als
b0 Stück Niederwild zur freien Verfügung verbleiben würden,
o iſt der dieſe Höchſtgrenze überſteigende Betrag dem zur Ab
ieferung an die Abnahmeſtelle beſtimmten Teile zuzuſchlagen.

5. Verſchiedene Wildarten ſind möglich eichmäßig auf dieeinzelnen Anteile, Stücke, welche S x en Sängeren
Transport eignen, ſind in erſter Linie auf die zu baldigem Ver
zehr beſtimmten Anteile zu verrechnen. Bei gemiſchten Strecken
bon Schalen- und Niederwild ermäßigt ſich die dem Jagd
berechtigten zur freien Verfügung zu belaſſende Mindeſtſtrecke
Kiffer 2) auf 1 Stück Schalenwild und 5 Stück Niederwild.

eitere Vorſchriften über die Verteilung der einzelnen Wildarten
auf die verſchiedenen Anteile können von den Oberpräſidenten er
baſſen werden.

6. Die Oberpräſidenten ſind ermächtigt, nach Anhörung deruſtändigenn Landesvorſtände des Allgemeinen Deutſchen Jagd

chutzvereins die nach den Ziffern 2—-4 den Jagdberechtigten zur
vien Verfügung verbleibenden Mindeſtſtrecken ſowie die in
iffer 4 bezeichnete Höchſtmenge von 50 Stück Niederwild unter

Berüückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe zu ermäßigen. Ebenſo
bann der zur Befriedigung des örtlichen Bedarfs beſtimmte Anteil
der Jagdſtrecke nach Anhörung des Londesvorſtandes des Allge
meinen Deutſchen Jagdſchutzvereins oder der beteiligten Kreis
wildſtellen allgemein oder für einelne Kreiſe ugunſten des zurAblieferung an die Abnahmeſtelle beſtimmten Lelles perabgeſert

oder an eine e gebunden werden. Eine Heraufſetzurig
der dem Jagdberech igten zur freien Verfügung belaſſenen Min-
deſtſtrecken oder der in die 4 bezeichneten Höchſtgrenze bedarf
der Genehmigung des Miniſters für Landwirtſchaft mänen
und Forſten.

Die Oberpräfſidenten ſind ferner ermächtigt, nach Anhöder zuſtändigen Landesvorſtände des Allgemeinen er
Jagdſchutzvereins oder der beteiligten Kreiswildſtellen nach Be

dacf allgemein oder für einzelne Jagdbez auch da Ergebnif
von Such, Anſtands und VPirſchjagoen unter einer

bela Mindem Jagdberechtigten freien ügurigdeſiſtrecke den iften dieſe Werk ungsanweiſung zu
unterwerfen. Ueber Beſchwerden ſolche Anordnungen derOberpräſidenten entſcheidet der elner für Landwirtſchaft, Do

mänen und Forſten.
7. Die

tigten zu erſtattende
orüire Riegel, S

der Abnahmeſtell Der Jagdbeüeſerußs Wilt Rede
ſuchen

be der
e

rechend a(Ziffer 5) und bis zur Abnahme ſachg
z eln, es auf Verlangen gegen GErſtattung

ransportkoſten (F 4 der Bundesratverordnung) oder orts-
üblichen Fuhrlohns bis zur nächſten Bahnſtation ſchaffen zu
laſſen, auch den Verſand an die ihm etwa von dem Kre
kommunalverbande, der Kreiswildſtelle oder der Abnahmeſtelle
bezeichnete Empfangsſtelle Hitfer 12) i Rechnung und Gefahr
der Abnahmeſtelle ordnu ßig wirken. Die Bezahlung
des Wildes an den Jagdberechtigten erfolgt vorbehaltlich be-
h Vereinbarungen zwiſchen ihm und der Abnahmeſtelle

ug um Zug mit der Abnahme.
8. Erfolgt die Abnahme des zur Ablieferung beſtimmten

Wildes nicht ſpäteſtens am Tage nach der Jagd, ſo darf der
Jagdberechtigte über dieſen Teil der Jagdſtrecke wie üler das
Wild von Mindeſtſtrecken (Ziffer 3) frei verfügen. Der Abnahme
im Sinne dieſer v tt ſteht es gleich, wernn biz zu dem vor
bezeichneten Zeitpunkte dem berechtigten eines Mitteilung z
gegangen iſt, wohin er das Wild für Rechnung und Gefahr
Abnahmeſtelle ſenden ſolle.

9. Der Jagdberechtigte iſt verpflitchet, über das geſamie
Ergebnis ſeines Jagdbetriebes einſchließlich der Anſtand, Such
und Pirſchjagden genaue Liſten zu fülren, aus denen die Jagd
art, der Tag der Erlegung und der Verbleib des Wildes zu er
ſehen ſein muß. Er iſt ferner verpfl:chtet, den zuſtändigen Be
hörden, insbeſondere auch der Hauptwildſtelle (Ziffer 10) und
der zuſtändigen Kreiswildſtelle oder Abnahmeſtelle auf Erfordern
die Einſicht in dieſe Liſten zu geſtatten.
veſ 10. Die oberſte Leitu en Pemcene nach r

timmungen zur ewi aftungWildes liegt unter der unmittelbaren Aufſicht des Miniſters
r Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, in der Hand einer

Berlin errichteten Hauptwildſtelle, in der dem Allgemeinen
Deutſchen Jagdſchutzverein und dem Wildhandel eine argemeſſene
Vertretung eingeräumt iſt. Aufgabe der Hauptwi!oſtelle iſt vor
nehmlich die Fürſorge für die glatte Zuführung des Wildes
an die nach ihrer Beſtimmung aus den einzelnen Wildgebieten
u beliefernden Kommunalverbände. Sie kann zu dieſem Zweckhie eingelnen Kommunalverbände, Kreiswildſtellen, Abnahme

ſtellen und Empfangſtellen mit Anweiſungen verſehen, auch von
dieſen und den einzelnen Jagdberechtigten und Wildhändlern
jede gewünſchte Auskunft verlangen.

11. Der Handel mit Wild iſt nur den vom Leiter des Kom
munalverbandes der gewerblichen Niederlaſſung zugelaſſenen
Wildhändlern geſtattet. Die Zulaſſung kann von der Haupt
wildſtelle an beſtimmte Bedingungen geknüpft werden, auch ſind
nur ſolche Wildhändler zuzulaſſen, die den Wildhandel bereits
vor dem 1. Auguſt 1914 betrieben und ſeitdem fortlaufend
ſteuerzahlend ausgeübt haben. Die zugelaſſenen Wildhändler
rid von dem betreffenden Kommunalverband oder der zuſtän
igen Kreiswildſtelle mit entſprechendem Ausweis J an

13. Zwecks Abnahme und Weiterleitung des der Ablieferunterliegenden Wildes ſind nach Bedarf in dem ren

ildgebieten Abnahmneſtellen und in den gemäß ZifferBelieferung beſtimmten Kommunalberbänden heg en

zu errichten. Mit den Geſchäften der Abnah lle iſt tunlichſt
ein im Wilhdgebiet zugelaſſener Wildhändler (Ziffer 11) oder
eine Vereinigung von ſolchen zu betrauen. Jm Einvernehmen
der beteiligten Kommunalverbände kann ein mit den Geſchäften
der Empfangsſtelle betrauter Wildhändler zugleich die Geſchäfte
der Abnahmeſtelle im Wildgebiet wahrnehmen.

Die Abnahmeſtelle das abzuliefernde Wild beim Jagd
berechtigten entweder ſelbſt oder durch einen von ihr hierzu beauf
tragten zugelaſſenen und mit Ausweis verſehenen Wildhändler
abaunehmen, ſachgemäß zu behandeln und an die ihr von der



a zze z ichnende Empfa r DieVuahn e e regeln en J ernut ber de e der a fere zu an
Wildhändler oder igung von

können vom Kommunalverbande oder der Kreiswilpftelle weitere
Verpflichtungen auferlegt werden.

Be e 7 e e See i ben Wen ſung der Kreiswildſtelle ar v. kann efalls zur Weitere tung gemäß Abſatz 1 beſtimmt werhee“

13. Die Aufſicht über die Abnahme und falverbänden ausgeübt, Den be
von den Kommuna ufſicht überen auf eine Kreiswildſtelle

der dem A Deutſ JS eine angemeſſene rn
Errichtung einer ſondeven

hat der Kreiskommunalverband die der Kreiswildſtelle c dieſer Ausführungsanweiſung übertragenen Auf

zu

14. Wer den e ndſtän Stellen etwae et ee Wildes, auf daswerden, ohne Untera g vom 12. t 10917 eine dere S. 607).)

165. Dieſe Aus tritt mit dem dervertieiding in ar nen TageBerkin, d S September 1017.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe
J. A.: Hagen.

Der Miniſter bez Jnnern.
J. A.: Freund.

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forfſten.
von SiſenhartRothe.

Nr. 11555. (2934

Vorſtehende Anwei wird mit dem Bemerkenlichen Kenntnis ha daß m ne dur eftent
1. die gemäß Zi 7 zu erſtattenden A Tvor der Jod e W rausſchuſſe v Saalkreiſes Halle a. 6, e et

el
tens bis zum dritten T der Jagd iſt das

E e De e et ereene ber eeke e
en mitzuteilen

8. Fe c 2 be t denWildh haben u er zuzu wewen i Den ihre ſofort bei dem U
e gi inſcht ich der m Nr. 1 und 2 zu erſtattenden An

r. undS g n auf die e in Ziffer 14
vorſtehenden Anweiſung hingewieſen

Weitere Ausführungsbeſtimmungen bleiben vorbehalten.
Halle a, S., den 2. Oktober 1917.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrosigkK.

Bekannmachung
betr. Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohle,

Koks und Briketts für Oktober 1917.

ln e Krbches r des Bundesvratsüber e mit Kohle vom 1917re 1 und 7 der Bekan des
kanzlers über die Beſtellung eines kommiſſars für dieFebruer S. 198) wird be

s 1. Melbefriſt.
der Bekanntm betre Meldepflichta e 5 a e Briketts vom e

in der Zeit vom eher ob e e See
6 2. Meldeſtellen.

1, De Meldun bend zu ten:an die n en r e eng eWiigen kohlenſtelle, eeiner ſolchen an ztange zuſtändige Kriegswirtſchaftsſtelle;

b) an Seht den Ort der gewerblichen Niederlaſſung des
ichtigen zuſtändige Kriegsamtſtelle;

c) an den Reichskommiſſar für die W lenvertellung, Berlin
2 an den Liefever des Meldepflichtigen.jeden e Meldepflichtige bei mehreren Lieferern, ſo iſt

jeden Lieferer eine beſondere gleichlauternde Meldekarte zu
e r t rn r freigeſtellt, in dieſen Kartene derjenigen Lieferer fortzulaſſen, an die die
ffende Karte nicht gerichtet iſt.

8. Für die von einem im Auslande wohnenden Lieferer un
mittelbar be böhmiſchen Kohlen ſind die für den
n rt ldekarten nicht an den betreffenden Lieferer, r

an den Kohlenausgleich Dresden zu ſenden, und zwar milLe Aufſchrift „Auslandskohle“
8 3. Meldung im Falle der Unnghmeverweigerung der Melde

karten durch Lieferer.
Wenn ein Meldepflichtiger keinen Lieferer zur AnnahmeEiner er bie ſo hat er neben der für den

ommiſſar e ar die Kohlenverteilung in Berlin beſtimmten
den Lieferer beſtimmte Meldekarte dem

ven Beglei
aus Grunde die Meldekarte nicht an einen

8 4. Weitergabe der Meldungen durch die Lieferer.

1. Jeder Lieferer, dem eine Meldekarte n iſie er re ſeinem L t zzu i der me enſtändeLuelbee von on De bezieht o
2. Falls ein Lieferer (Händler) v in einer Meldekarte au

rten Brennſtoffe von mehreren Vorlieferern bezieht, ſo gi
nicht die urſchriftliche Meldekarte weiter, ſondern verteilt deren

ſoviel neue Meldekarten, als ieferer in Frage
n. e neuen Meldekarten hat er an die einzelnen Vor

weiterzugeben. Die für die Aufteilung erforderlichenEingelmeldekarten mit gleichem Vordruck wie die übrigen Melde

Karten ſind bei den a (Kriegswirtſchaftsſtellen,
Kriegsamtſtellen) für je 8 Pfg. h Die Mengen der
neuen aufgeteilten Meldekarten dürfen zuſammen ni mehr
wen als die der urſchriftlichen Karte. Jede neue Meldekarte

5 die auf Karte entfallende Menge,
die auf die anderen Karten verteilten Reſtmengen der
ur ſchriftlichen Karte

zu enthalten. Die neuen Meldekarten ſind mit S Vermerk
„Aufgeteilt“ und dem Namen der au Firma zu ver

Die urſchriftliche Karte iſt bis zum 1. April 1918 ſorg
tig aufzubewahren.

3. Jeder Liefever oder Vorlie ever, der einem im Aus
bande wohnenden Lieferer böhmiſche Kohlen ht, hat die beenden Meldekarten nicht an e
dern an den Kohlenausgleich r ſenden.A. ausländiſchen Lieferungen ſind et der Fufſchefft „Aus-

kohle“ zu verſehens 6. unzuläſſigkeit von Doppelmeldungen.

Meldungen derſelben Bedarfsmenge bei mehreren Lieferern
ſind verboten.

s 6. Beſondere Meldekarten für Oktober.

h S h mehr die für die beidenen Meldungen h V eldekarten, ſondern neueucke mit rotem Druck und dem Aufdruck „Oktobermeldung
zu benutzen.

2. 7 Meldun

er die mit N sunter th
eldekarten werden, dide zu d Ortskohlenſtelle, beim Fehlen einer

en der zu Kriegswirtſchaftsſtelle, wenn auch
de e bei re antigen Kriegsamtſtelle gegen eine Gebühr

7 h De Pſe. n e h e e Karten beziehen kann.
u weiter erforderlichenMeldekarten ſind dort einizeln erhältlich.

s 7. Zuſammenſtellung bei den Hauptlieferern.
1. Liefever, die die meldepflichtigen Brennſtoffe unmittelbar

von der Grube beziehen oder ſelbſt erzeugen (F 6 der Bekannt
machung vom 17. Juni 1917) haben bis zum 18. Oktober 1917
Liſten der bei ihnen gemeldeten Geſamtmengen ichen, fürwelche Vordrucke von a Reichskommiſſar für Kohlenwer
S Berlin, unter der t et „Liſtenvordrucke fürieferer“ zu beziehen ſind

2. Liſten ſind einzureichen:
a) ren Steinkohlen und Koks an den Reichskommiſſar für die

hlenverteilung in Berlin,b) r und Braunkohlenbriketts bew. ne
e nach der Zuſtändigkeit an die amtlichen Veon für Braunkohlen in Köln, Berlin, Halle;

e an die Vereinigung
werke in Köln be Berlin.Für d nach dem 18. Oktober

S ſind Nachträge einzuſenden.
noch eingehende Mel

u

ges
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Kohlenverteilung wird mit dem

u v 85525 S Sals e aEr 52x äg ehaz r z

a r Meldepflicht fürKohle, s und Briketts vom 17.
Nr. 145).

Berlin, den 20. September 10917.
Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung.

J. V.: Kei l.

Vorſtehende Bekanntmachung des Reichskommiſſars für dieBewerken unter Bezugnahme auf

e uannt neuen enin der Kriegswirtſchaftsſtelle für den Saalkreis, Luiſ ße 7,
in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags abgehol
werden können.

Die Meldungen ſind in der Zeit vom 1. bis b. Oktober gleich
lautend zu erſtatten

a) an Kriegswirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes Luiſen-
an die Kriegsamtftelle Magdeburg,

c) T mr Reichskommifſar für die Kohlenverteilung zu
rlin,

d) an den Lieferer der Meldepflichtigen.
Zu den Meldungen dürfen nur die jetzt zur Ausgabe ge

kangenden Vordrucke berrutzt werden.

e r e ü er er voni en Briketts vom 17. San 1917 (Reichsanzeiger

Halle, den 1. Oktober 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Saalkreis.

Nr. 904 W. von Krosigk.
Bekanntmachung.

über den Ankauf der beſchlagnahmten Fäſſer, Kübel, Bottiche
und ähnlichen Gebinde.

Der Aufkauf der nach S 2 der Reichskanzler-Bekannt
machung vom 238. Juni 1917 über die Beſchlagnahme von

äſſern (Reichsgeſetzbl. S. 577) beſchlagnahmten Fäſſer,
übel, Bottiche und ähnlichen Gebinde erfolgt ausſchließlich

durch Perſonen, welche im Beſitz von auf den Namen lau-
tenden, mit der Unterſchrift des Reichskommiſſars für Faß
bewirtſchaftung verſehenen Ausweiskarten ſind.
Die Unterbevollmächtigten von Faßhändlern bedürfen
überdies eines von dem bevollmächtigten Faßhändler mit
Firmenſtempel und Unterſchrift verſehenen, von der Ver
einigung deutſcher Faßhändler G. m. b. H. in Berlin gegen
gezeichneten Berechtigungsausweiſes.

Die Formblätter für die Ausweiskarten und Berechti
gungsausweiſe werden von dem Reichskommiſſar für Faß
ewirtſchaftung beſtimmt.

Die Aufkäufer haben bei ihrer Tätigkeit die Ausweis-
karten und bezw. Berechtigungsausweiſe bei ſich zu führen
und auf Verlangen der Polizeiorgane und der Verkäufer
von Fäſſern, Kübeln, Bottichen und ähnlichen Gebinden vor
zuzeigen. Die Namen der mit Ausweiskarten verſehenen
Aufkäufer werden in den Amtsblättern öffentlich bekannt
a Bei Entziehung der Ausweiskarte, die der Reichs
ommiſſar für Faßbewirtſchaftung jederzeit verfügen kann,

wird in gleicher Weiſe verfahren.
Perſonen, die mit Ausweiskarten und bezw. Berechti

gungsausweiſen nicht verſehen ſind und ſolche nicht bei ſich
führen, ſind zum Aufkauf von beſchlagnahmten Fäſſern,
Kübeln, Bottichen und ähnlichen Gebinden nicht berechtigt.
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 8 der Reichskanzler-
bekanntmachung über die Einrichtung einer Reichsſtelle für
Faßbewirtſchaftung (Reichsfaßſtelle) vom 28. Juni 1917
(Reichsgeſetzblatt S. 575) mit Gefängnis bis zu einem Jahr
und mit Geldſtrafe bis zu zehntauend Mark oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe kann auf Ein
ziehung der Fäſſer erkannt werden, auf die ſich die Zu
widerhandlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter
gehören oder nicht.

Berlin, den 9. Jnli 1917.
Der Reichskommiſſar für Faßbewirtſchaftung.

Geheimex Rat Dr. Beutler.
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Auf Grund vorſtehender Bekanntmachung weiſe ich die
in Frage kommenden Beſitzer darauf hin, daß zum Auf-
kauf vorgenannter Gefäße der Firma Guſtav Kothe jun. in
Magdeburg-N. die Erlaubnis erteilt worden iſt.

Halle, den 29. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.Nr. 10128.

Bekanntmachung.
Hierdurch wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß

bei Entrichtung der Kriegsſteuer Schuldverſchreibungen,
Schuldbuchforderungen und Schatzanweiſungen der Kriegs
anleihen des Deutſchen Reiches an Zahlungsſiatt ange
nommen werden. Jn welcher Weiſe dies zu geſchehen und
an welche Annahmeſtellen die Hingabe der Kriegsanleihen
zu erfolgen hat, iſt aus den Kriegsſteuer-Veranlagun
beſcheiden, die den Steuerpflichtigen demnächſt ausgehändigt
werden, genau zu erſehen.

Denjenigen Steuerpflichtigen, die Kriegsanleihe des
Deutſchen Reiches bei Entrichtung der Kriegsſteuer in
lung geben wollen, werden die vorgeſchriebenen Pordru
(Muſter 10 und 11) zu derartigen Anträgen im meinem
Büro, Luiſenſtr 7, auf Verlangen koſtenlos verabfolgt,

Halle, den 1. Oktober 1917.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion für den
Saalkreis.

von Krosigk. 129938
Bekanntmachung.

Die Saatſtelle der Landwirtſchaftskammer hier hat gro
Mengen Saatkartoffeln aller Sorten zur Verfügung, wel
nach wiederholter Feldbeſichtigung als zur Saat geeignet anerkannt
worden ſind. Den Landwirten des Kreiſes wird empfohley
ihren Bedarf an Saatkartoffeln möglichſt bald bei der genannten
Stelle anzumelden.

Halle, den 30. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Erlernung der Art und Weiſe der Be
eigen der Erſatzſohlen werden von der Erſatzſohlenge elſchaft in ihrer Werkſtätte zu Berlin, Wilhelmſtr. 8, Lehr

gänge für Schuhmacher veranſtaltet, zu denen die genannte
Geſellſchaft noch Anmeldungen entgegennimmt. Die Lehrgänge
beginnen am 8., 15. und 24. Oktober. Jhr Beſuch kann den
Schuhmachern des Kreiſes nur empfohlen werden.

Halle, den 2. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Nr. 2381 E.

Nr. 11557.

Nr. 11 640. 2938Bekanntmachung.
Wie bekannt geworden iſt, beſteht bei den Geflügel-

haltern die Anſicht, daß ſie nach Lieferung der Anzahl Eier,
zu deren Abgabe ſie verpflichtet ſind, mit den übrigen Eiern
nach Belieben verfahren und verkaufen können an. wen ſig
wollen. Dieſe Anſicht iſt nach Mitteilung des Preußiſchen
Landesamtes für Nährmittel und Eier irrtümlich. n
Erfüllung der Ablieferungspflicht verbleibenden Eier ſi
ebenfalls den amtlichen Eierſtellen zuzuführen.

Halle a. S., den 27. September 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 8988 K. A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Zufolge einer Bekanntmachung der Provinzialſtelle e
Gemüſe und Obſt in nd die nachſte Obſt
ſorten noch in die Gruppe I nach der Bekanntmachung der
Kriegsmaßnahmen vom 3. April 1917 für den Provinzial
bezirk neu aufgenommen
A. Aepfel: Ribſtons Pepping, Baumanns Rtte., Harbertg

Rtte., Halberſtädter Jungſernapſee
B. Birnen: Napoleons B. B., Grumkower Birne, Le Lectien

Halle, den 3. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes

645 von Krosigk.
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Bekanntmachung.
Anläßlich des häufigeren Aufir:tens von übertvagbarer

Ruhr bringe ich nachſtehend die in den 3 --4 des Gefetzes, be
treffend die Bekämpfung überrrugbarer Krankheiten vom
28. Auguſt 1905 angeordnete Anzeig vflicht für die gen, Krank
heit ſowie die in F 35, Ziffer 1 des Geſetz 3 angeführten Straf-
vorſchriften erneut zur allgemeinen Kenndeeg:

g 1.
Außer den in dem S 1 des Reichsgeſehes, betreffend die Be

c gemeingefährlicher Krankheiten, vom 30. Juni 1900
(ReichsGeſetzbl. S. 306 ff.) aufgeführten Fällen der Anzeige-

icht bei Ausſatz (Lepra), Cholera (aſiatiſcher), Fleckfieber
Flecktyphus), Gelöfieber, Peſt (orientaliſcher Benlenpeſt), Pocken

lattern) iſt jede Erkrankung und jeder Todesfall an über
twagbarer Ruhr (Dyſenterie) der für den Aufenthaltsort des Er-
wankten oder den Sterbeort zuſtändigen Polizeibehörde inner
halb vierundzwanzig Stunden nach erlangter Kenntnis anzu

n.

Wechſelt der Erkrankte die Wohnung oder den Aufenthalts-
ert, ſo iſt dies innerhalb vierundzwanzig Stunden nach erlangter

nignis bei der Polizeibehörde, bei einem Wechſel des Aufent
rts auch bei derjenigen des neuen Aufenthaltsorts, zur

zeige zu bringen.
Jn äßheit der Beſtimmung des Abſ. 1 iſt auch jeder

Todesfall ar Lungen und Ken Wpftuberkuleßegangizeigen.

Zur Anzeige ſind verpflichtet:
1. der zugezogene Arzt,
2. der Haushaltungsvorſtand,
3. jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten

beſchäftigke Perſon,
4. derjenig-. in deſſen Wohnung oder Behauſung der Er-

krankung2 oder Todesfall ſich ereignet hat,
5. der Leichenſchauer.
Die Verpflichtung der unter Nr. 2 bis 5 genannten Perſonen

tritt nur dann ein, wenn ein früher genannter Verpflichteter
nicht vorhanden iſt.

8 3.
Für Krankheits- und Todesfälle, welche ſich in öffentlichen

Kranken, Entbindungs-, Pflege-, Gefangenen und ähnlichen
Anſtalten ereignen, iſt Vorſteher der Anſtalt oder die von der
uſtändigen Stelle damit beauftragte Perſon ausſchließlich zur
nzeige verpflichtet.

Auf Schiffen oder Flößen gilt als der zur Erſtaktung der
Anzeige verpflichtete Haushaltungsvorſtand der Schiffer oder
Floßführer oder deren Stellvertreter.

Der Miniſter der Medizinalangelegenheiten iſt ermächtigkt,
im Einvernehmen mit dem Minſter für Handel und Gewerbe
Beſtimunungen darüber zu erlaſſen, an wen bei Krankheits- und
Todesfällen, welche auf Schiffen oder Flößen vorkommen, die
Anzeige zu erſtatten iſt.

8 4.
Die Anzeige kann mürdlich oder ſchriftlich erſtattet werden.

Mit Aufgabe zur Poſt gilt die ſchriftliche Anzeige als erſtattet.
Die Polizeibehörden haben auf Verlangen Meldekarten für
ſchriftliche Anzeigen unentgeltlich zu verabfolgen.

35
Mit Geldſtrafe biz zu einhundertundfünfzig Mark oder mit

Haft wird beſtraft:
1. wer die ihm nach den S 1 bis 3 oder nach den auf Grund

des S 5 des gegenwärtigen Geſetzes von dem Staatsminiſterium
erlaſſenen Vorſchriften obliegende Anzeige ſchuldhaft unterläßt.
Die Skrafverfolgung tritt nicht ein, wenn die Anzeige, obwohl
nicht von dem zunächſt Verpflichteten, doch rechtzeitig gemacht
worden iſt;

Halle, den 1. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Amtliche Bekanntmachungen
Verordnung.

Gemäß Artikel 68 der Reichsverfaſſung und des S 9 d
des Geſetzes über den Belugecungszuſtand vom 4. Juni 1851
und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abände-
rung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand beſtimme
ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den Bezirk
des 4. Armeekorps folgendes

Das Treiben einzelner Stücke Rindvieh, Schafe, Ziegen
und Schweine und die Beförderung ſolcher Tiere auf
Wagen in lebendem oder geſchlachtetem Zuſtande in der
Dunkelheit, d. h. in der Zeit 1 Stunde nach kalender-
mäßigem Sonnenuntergang bis 1 Stunde vor kalender
mäßigem Sonnenaufgang, ohne Mitführung eines von der
Ortspolizei oder Gemeindebehörde ausgeſtellten Ausweiſes
wird verboten. Als Beförderung auf Wagen gilt nicht der
Transport mit der Eiſenbahn.

II.
Mit Gefängnis bis zu 1 Jahr wird beſtraft, wer die

vorſtehende Verordnung übertritt oder zur Uebertretung
auffordert oder anreizt; beim Vorliegen mildernder Um
ſtände kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark er
kannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am 8. Oktober 1917 in Kraft.
Magdeburg, den 28. September 1917.

Der ſtellvertr. Kommandierende General des 4. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker,

General der Jnfanterie
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Die Kohlenverſorgung.
Um allen Haushaltungen bis zum Eintritt des Winters

einen Teil ihres Kohlenbedarfs zuführen zu können, wird
folgendes angeordnet:

1. Auf Jahresbezugsſcheine darf bis auf weiteres nur eine
halbe Fuhre geliefert und entnommen werden. Die
Kohlenhändler haben ihren Wagen durch ein ſeitlich nicht
verſchiebbares Brett genau in der Mitte zu teilen und je
eine Hälfte der einmal gewogenen Ltdung an zwei ver
ſchicdene Haushaltungen abzuliefern.

2. Auf die Abſchnitle 21 bis 60 der grünen Kohlenkarten
darf bis auf weiteres keine Kohle abgegeben und ent
nommen werden.

3. Dieſe Beſtimmung gilt als Ergänzung unſerer Verordnun
vom 28. April d. J. („Allgemeine Zeitung“ vom 4. M
d. J.). Zuwiderhandlungen unterliegen den darin ent-
haltenen Strafbeſtimmungen (6 Monate Gefängnis oder
Geldſtrafe bis auf 1500 Mark).

Wir bringen obige Bekanntmachung vom 21. Auguſt hiermit
in Erinnerung und verordnen als Zuſatz zu 1 folgendes:

„Die Lieferung auf Jahresbezugsſcheine für einen Haushalt
darf etwa 25 Zentner nicht überſchreiten.“

Halle, den 2. Oktober 1917 Die Ortskohlenſtelle.

Bekanntmachung.
n der Woche vom 30. September bis 6. Oktober kommen

auf die Fettkarte Nr. l im Saalkreis an Speiſefetten zur Verteilung
45 Gramm Butter und Margarine insgeſamt für einen Ver

ſorgungsberechtigten.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes, Niemberg.

Lr. 11707. von Krosiglk. (12926 2923) Dechow.
Bekanntmachung.Bekanntmachung. Jm Intereſſe eines geordneten Geſchäftsganges, ſowie zur Be

Jnfolge des Fehlens von Hanfſtricken haben ſich in der
letzten Zeit Stricke aus Papier in der Landwirtſchaft viel-
fach eingebürgert. Die große Knappheit an Papier macht
nun aber auch eine Ueberſicht darüber erforderlich, welche
Mengen an Papierſtricken vorausſichtlich monatlich in der
Landwirtſchaft gebraucht werden.

Wir erſuchen daher, diejenigen en welche ſich mit
bem Verkauf von Stricken befaßt haben, Erhebungen anzu
ſtellen und

bis zum 8. Oktober 1917
t Bedarf an Stricken für die einzelnen Zwecke getrennt

der unterzeichneten Kriegswirtſchaftsſtelle (Luiſen-
aße 6) anzugeben.

Halle, den 29. September 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Saalkreis.

Fr. 901 W. von Krosige- 92017

ſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäfts der ſtädtiſchen Ver-
waltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und
Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen ſtädti-
ſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über dieſelben zur
Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen. t

An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen einzureichen, unter dem Hinzufügen, daß
bei Nichterfüllung dieſes Wunſches, wir uns zu unſerm Bedauern
genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung von Liefe
rungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle, den 1. Oktober 1917. Der Magiſtrat.
Eisbahn-Vermietung.

Die nördliche Hälfte des der Stadt gebörigen Teiles der
Ziegelwieſe ſoll zur Benutzung als Schlittſchuhbahn während der
Winter 1917/18 bis 1922/23 vermietet werden. Schriftliche Angebote
werden bis Sonnabend, den 20. Oktober 1917 an das ſtädtiſche
Büro für Grundeigentum Rathausſtr. 19 erbeten, wo auch die Ver
mietungsbedingungen ausliegen.

Halle, den September 1917. Der Magiſtrat.

F.
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